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Sehr geehrte Eltern, 
sehr geehrte Erziehungsberechtigte, 

die Broschüre „Weiterführende Schulen in Hennef“ er-
scheint bereits zum vierten Mal, jedoch in aktualisierter 
Form für das Schuljahr 2014/2015. Mit dieser Broschüre 
möchten wir Ihnen die wichtigsten Informationen zur 
Verfügung stellen, die beim Wechsel von der Grund-
schule in die weiterführende Schule von Belang sind.

Neben dem Städtischen Gymnasium Hennef, der Ge-
samtschule Meiersheide, einer privaten Gesamtschule 
und den Förderschulen, gibt es in Hennef seit dem letz-
ten Jahr eine zweite städtische Gesamtschule. Mit der 
Gründung der Gesamtschule Hennef-West sicherten 
wir die Vielfalt der Bildungsabschlüsse in Hennef eben-
so wie das sehr hohe Schulniveau in unserer Stadt. Die 
Haupt- und Realschule werden zwar Jahr für Jahr kleiner, 
aber sie werden bis zum letzten Tag ihr sehr hohes päda-
gogisches und didaktisches Level halten und ihren Schü-
lerinnen und Schülern einen optimalen Start ins Leben 
geben.

Damit Sie auch in Zukunft immer auf dem Laufenden 
bleiben, stellen wir Ihnen eine stets aktualisierte Ausga-
be dieser Schulbroschüre auf der Internetseite der Stadt 
Hennef unter www.hennef.de/schulen zum Download 
zur Verfügung.

Danken möchte ich an dieser Stelle allen Lehrerinnen 
und Lehrern und den Schulleiterinnen und -leitern für 
ihr Engagement bei der Erstellung dieser Broschüre.

Ich wünsche Ihnen und vor allem Ihrem Kind eine har-
monische, gute und erfolgreiche Schulzeit.

Mit freundlichen Grüßen

Klaus Pipke
Bürgermeister der Stadt Hennef
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Bildung in Nordrhein-Westfalen
Grundstruktur des Bildungswesens in NRW
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* Anmerkung: In der Regel dauert der Bildungsgang zum Abitur 
am Gymnasium 8 Jahre (Ausnahme: Modellversuch G9). An Ge-
samtschulen und Sekundarschulen dauert er 9 Jahre. Eine indi-
viduelle Schulzeitverkürzung ist bei entsprechenden Leistungen 
möglich.

integriert

integriert,
teilintegriert
oder kooperativ

In allen Schulformen können Schülerinnen und Schüler sowohl den Hauptschul-
abschluss nach Klasse 9, den Hauptschulabschluss nach Klasse 10 wie auch dem 
mittleren Schulabschluss machen.

Verbindliche Ko-
operationen mit 
der Oberstufe eines 
Gymnasiums, einer 
Gesamtschule oder 
eines Berufskollegs.
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Gemeinschaftshauptschule Hennef 
Auslaufend: Nur noch Unterricht in den Stufen 7-10

Kontakt
Wehrstraße 80
53773 Hennef
Telefon: 02242/933 999-0 
Fax: 02242/933 999-9
Web: http://www.ghshennef.de

Schulleitung und Sekretariat
Schulleiter: Stefan Behlau
1. Konrektorin: N.N.
2. Konrektor: Bertram Ehlgen
Sekretariat: Marita Lindlar und  
Hannelore Seidel

Schülerzahl und Klassen
Schüleranzahl: 300
Klassenanzahl: 14 Klassen

Lehrerkollegium
34 Lehrerinnen und Lehrer, 
2 Lehramtsanwärter

Schule und Leitbild 

Die Schülerinnen und Schüler der Gemeinschaftshauptschule (GHS) Hennef werden in ihren indivi-
duellen Kompetenzen und Fähigkeiten gefördert und gefordert, um eine solide Lebens- und Schul-
bildung zu erhalten und ausreichend auf die Berufs- und Arbeitswelt vorbereitet zu sein. Hierfür wird 
den Schülerinnen und Schülern eine intensive und individuelle Lernbegleitung geboten, die zum 
jeweils bestmöglichen Schulabschluss der Sekundarstufe I führt. Ziele sind unter anderem die Lern-
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freude zu wecken, das Selbstwertgefühl zu stärken, die Persönlichkeitsbildung zu fördern, den Res-
pekt vor Mensch und Umwelt zu vermitteln sowie Denk- und Urteilsfähigkeit zu bilden.

Gebäude

Die GHS Hennef verfügt über ein Schulgebäude, das aus mehreren Gebäudeteilen besteht. 
Zentrum der Schule ist die Aula. Die Sporthallen sind gut ausgestattet und bieten unter 
anderem eine Kletterwand.

Fächerübersicht

Die GHS Hennef bietet die für die Hauptschule vorgeschriebenen Unterrichtsfächer. 
Mathematik und Englisch werden in leistungsdifferenzierten Kursen (Erweiterungs- und 
Grundkurse) angeboten. Außerdem hat die Hauptschule das Fach Arbeitslehre im Unter-
richtskanon. Dieses  ist in die Bereiche Wirtschaft, Technik und Hauswirtschaft gegliedert. 
Im Wahlpflichtbereich bietet die GHS Hennef ein breites Spektrum individueller Angebote, 
aus denen die Schülerinnen und Schüler wählen können.

Unterrichtszeiten / Betreuungsangebote / Verpflegung

Die GHS Hennef ist eine Halbtagsschule. Der Unterricht beginnt um 8:10 Uhr,  Unterrichts-
ende ist in der Regel um 13:20 Uhr. Eine Verpflegungsmöglichkeit besteht über den Kiosk 
und die Mensa der Gesamtschule Hennef-West.

Besondere Angebote 

Gemeinsamer Unterricht / Integrative Lerngruppen

In der GHS Hennef werden Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbe-
darf sowohl zielgleich als auch zieldifferent unterrichtet. Zielgleich bedeutet, dass die je-
weiligen Schülerinnen und Schüler nach den Richtlinien der Hauptschule unterrichtet wer-
den und entsprechende Schulabschlüsse erreichen können. Zieldifferent bedeutet, dass die 
jeweiligen Schülerinnen und Schüler auf den Abschluss zum Beispiel der Förderschule Ler-
nen hinarbeiten. Bei entsprechendem Lernfortschritt / entsprechender Lernentwicklung ist 
es möglich, den Förderbedarf aufzuheben, so dass ein Förderschüler auch als Hauptschüler 
am Unterricht teilnehmen und einen Schulabschluss der Hauptschule erreichen kann.

Berufswahlvorbereitung

Die Berufswahlvorbereitung ist der Kernbereich der Arbeit ab Jahrgang 8. Neben der The-
orie gibt es in der Klasse 8 ein "Schnupperpraktikum": Die Schülerinnen und Schüler ler-
nen ihre Fähigkeiten in verschiedenen Berufsfeldern kennen. Zusätzlich zu den Betriebs-
erkundungen wird in Klasse 9 ein dreiwöchiges Betriebspraktikum durchgeführt, in dem 
die Schülerinnen und Schüler einen weiteren Einblick in das Berufsleben erhalten und ein 
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Berufsbild näher kennen lernen. In einem weiteren dreiwöchigen Praktikum in Klasse 10 
werden die bisherigen Erfahrungen verstärkt. Die Schülerinnen und Schüler können sich 
Beziehungen zu dem Betrieb, in dem sie eine Ausbildung beginnen wollen, aufbauen. Die 
Klassen 10A gehen nach den Herbstferien jeden Mittwoch in ausgewählte Betriebe zu ei-
nem Ganzjahrespraktikum. Die Praktika werden vom jeweiligen Klassenlehrer begleitet 
und im Unterricht gründlich vor- und nachbereitet. Schülerinnen und Schüler der Entlass-
jahrgänge werden regelmäßig durch die Agentur für Arbeit beraten. Ein weiterer Partner 
bei der Berufswahlvorbereitung ist die Jugendberufshilfe, die über Anschlussmöglichkeiten 
an die Hauptschule und weitere berufsvorbereitende Maßnahmen informiert. In heraus-
fordernden Situationen verfügt die GHS Hennef zusätzlich über eine BUS (Betrieb und 
Schule)-Klasse, die die Schülerinnen und Schüler sehr individuell in der Berufswahlvorberei-
tung unterstützt. 

Abschlüsse

•	 Hauptschulabschluss nach Klasse 9
•	 Sekundarschulabschluss (Hauptschulabschluss nach Klasse 10)
•	 Mittlerer Schulabschluss (Fachoberschulreife)
•	 Mittlerer Schulabschluss mit Qualifikation zum Besuch der gymnasialen Oberstufe 

(Fachoberschulreife mit Qualifikation)
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Kopernikus-Realschule Hennef 
Auslaufend: Nur noch Unterricht in den Stufen 7-10

Kontakt
Fritz-Jacobi-Straße 10
53773 Hennef
Telefon: 02242/3448
Fax: 02242/869980
E-Mail: info@realschule-hennef.de
Web: www.realschule-hennef.de

Schulleitung und Sekretariat
Schulleiterin: Iris Zillinger
Stellvertretender Schulleiter: Norbert 
Spanier 
Konrektorin: Andrea Sauerzweig
Sekretariat: Theresia Horschig und 
Veronika Ludwig

Schülerzahl und Klassen
Schüleranzahl: 574 (7-10 Klasse)
Klassenanzahl: 21

Lehrerkollegium
41 Lehrerinnen und Lehrer

Schule und Leitbild

Die Kopernikus-Realschule zählt, wie die Mehrzahl der Realschulen im Rhein-Sieg-Kreis, zu 
den auslaufend schließenden Realschulen. Das bedeutet, dass die Kopernikus-Realschule im 
Jahr 2018 ausläuft. Zum Selbstverständnis der Schule gehört es allerdings, nicht als „Aus-
laufmodell“ wahrgenommen zu werden. Die Schülerinnen und Schüler werden weiterhin 
aktiv und engagiert unterrichtet und erzogen, um sie mit den erforderlichen persönlichen, 
fachlichen und sozialen Kompetenzen gerüstet in die Berufsausbildung beziehungsweise 
auf weiterführende Schulen zu entlassen. So werden in diesem und in den kommenden 
Schuljahren immer mehr wesentliche Bausteine des Schulprogramms gestrichen, zum Bei-
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spiel werden keine Paten mehr für Fünftklässler benötigt, da die Schule keine Fünftklässler 
mehr hat. Die Schwerpunkte der Arbeit verlagern sich folglich. Intensiviert wird die Arbeit 
im Bereich der Berufswahlvorbereitung, neben einem Schnupperpraktikum in Klasse 8, dem 
Schülerbetriebspraktikum und einem Sozialpraktikum in Klasse 9 werden auch sehr indivi-
duelle Trainings und Informationsmöglichkeiten geboten.

Als Pflichtveranstaltung im Ergänzungsunterricht wählen die Klassen 9 und 10 Arbeitsge-
meinschaften wie Sozialpädagogik, Italienisch, Russisch, Fechten, Handball, Theater oder 
Berufswahlorientierung. Für die Klassen 8 bis 10 gibt es ein ausgearbeitetes Konzept zur 
Berufswahlvorbereitung. Hierzu gehört in der Klasse 8 ein Schnupperpraktikum und in der 
Klasse 9 das Schülerbetriebspraktikum. Ausflüge und Klassenfahrten, Theater- und Muse-
umsbesuche, Sportfeste, Weihnachtsfeiern und regelmäßige ökumenische Gottesdienste 
prägen das Leben an der Kopernikus-Realschule. Das Schulgebäude ist mit einem Werk-
raum, mehreren Computerräumen und einer Schulküche ausgestattet, was praktisches 
Lernen ermöglicht.

Der Frankreich-Austausch im Jahrgang 7 und 9 bietet den Schülerinnen und Schülern die 
Möglichkeit, ihre Sprachkenntnisse im realen Leben auszuprobieren und öffnet den Blick 
für gemeinsames lebenslanges Lernen in Europa.

Die 3 Säulen des Lernens an der Kopernikus-Realschule 7 
  
                                                                                                                            

Neigungsdifferenzierung ab Kl. 8 (Kl. 7 
ab 2007) 
3 Wochenstunden mit Klassenarbeiten: 
- Französisch 
- Biologie 
- Chemie 
- Physik 
- Sozialwissenschaften 
Förderunterricht 
5 Deutschstunden in Kl. 5 / 6 
+ 1 Std. Förderunterricht in Kl. 5 
klassenübergreifend in Kl. 5/6 
- Sprachförderung 
- Rechtschreibung 
- LRS 
- Leseförderung 
5 Englischstunden in Kl. 5/6 
Bewegungsförderung Kl. 5/6 
 
Arbeitsgemeinschaften 
Wahlpflichtfach II 
2 Stunden in 9 und 10 
- Hauswirtschaft 
- Fußball 
- Basketball 
- Kunst / Textilgestaltung 
- Informatik 
- Sozialpädagogik 
- Schülerzeitung 
- Schülerfirma  
- Streitschlichter 
- Sporthelfer 
- Chor  
- Kölsch in Wort und Schrift 
- Italienisch 

 Fachunterricht 
       ( Schaubild S. 6) 

Methodentraining 
„Lernen lernen“  
-   3 Trainingseinheiten in Kl. 5/6 
-   Weiterführung in Kl. 7 – 10 
 
Medienkonzept  
nach dem HMKM – Modell: 
-   Informatik in Kl. 6 und 8 
-   HMKM – Zertifikat  
 
Gesundheitserziehung 
Drogen- und Gewaltprävention 
- Unterrichtsreihen Kl. 5 - 10 
- Theaterstücke Jg. 6, 8,9  
- Rauchen Kl. 6 
- AIDS - Prävention Kl. 9 
- Projekttag Alkohol Kl. 8 
- Workshop „Gewaltprävention“ Jg 7 
 
Mobilitätserziehung 
- „Sicherer Schulweg“ Kl. 5 
- Fahrradsicherheit Kl. 5 - 10 
 
Berufswahlvorbereitung 
- Schülerbetriebspraktikum Kl. 9 
- Berufsberatung durch die Agentur 

für Arbeit und die 
Jugendberufshilfe Kl. 8 - 10 

- Projekttage Berufswahl  Kl.. 9 
- Jobbörsen, „Offene Tür“ in 

Betrieben und Schulen Kl. 9/10 
- Infoveranstaltung der 

weiterführenden Schulen Kl. 10 
- Kooperation mit Eckes-Granini 
- Girls’ Day 

Überfachliches 
Lernen 

Klassenfahrten 
3 Tage in Kl. 5 oder 6 
5 Tage in Kl. 8 
5 – 7 Tage in Kl. 10 
 
Teilnahme am kulturellen und 
gesellschaftlichen Leben in 
Hennef und der Region 
- Theaterbesuche 

- Ausstellungen durchführen und 
besuchen 

- Unterrichtsgänge 
- Schulgottesdienste 
 
Sportliche Aktivitäten 
-  Schulmannschaftswettkämpfe 
   Fußball– Basketball– Tischtennis 
-  Sportfeste - Sponsorenlauf 
 
Schulfeste und Feiern in der 
schulischen Gemeinschaft 
- „Tag der Offenen Tür“ für 

Grundschüler und deren Eltern 
- Begrüßungsfest für die neuen 

Fünftklässler 
- Weihnachtsfeiern 
- Kopernikus - Karnevalssitzung an 

Weiberfastnacht 
- Abschlussfeier der Klassen 10 
- Schulfeste 
- Ehemaligenfest 
 
Wettbewerbe 
- Lesewettbewerb Kl. 6  
- Känguru-Wettbewerb Mathematik 

Schulleben und 
außerschulische 

Lernorte 

Die drei Säulen des Lernens an der Kopernikus – Realschule Hennef 
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Fremdsprachen / Fächerübersicht

•	 Englisch, Französisch ab Klasse 6, Differenzierung ab Klasse 7 in Französisch, Sozial-
wissenschaften, Biologie, Chemie, Physik.

•	 Intensiv-Fördergruppen in den Klassen bis 9, LRS (Leserechtschreibschwäche)-Förde-
rung.

Schulische Konzepte zu Bildung und Erziehung
•	 Förderung der deutschen Sprache in allen Fächern
•	 Methodenkonzept „Lernen lernen“
•	 Rahmenkonzept Klassenfahrten
•	 Medienkonzept
•	 Berufswahlvorbereitung
•	 Förderkonzept Deutsch
•	 Trainingsraum
•	 Sozialpädagogik Arbeitsgemeinschaft
•	 Sucht- und Gewaltprophylaxe
•	 Kooperationsvertrag Lernpartnerschaft

Unterrichtszeit / Betreuungsangebot / Verpflegung

1. Stunde 08.10Uhr 08.55Uhr

2. Stunde 09.00Uhr 09.45Uhr

Pause 09.45Uhr 10.00Uhr

3. Stunde 10.00Uhr 10.45Uhr

4. Stunde 10.50Uhr 11.35Uhr

Pause 11.35Uhr 11.45Uhr

5. Stunde 11.50Uhr 12.35Uhr

6. Stunde 12.40Uhr 13.25Uhr

Besondere Angebote

•	 Umfangreiches Angebot von Arbeitsgemeinschaften im Ergänzungsunterricht.
•	 Wettbewerbe in Mathematik, Englisch und Chemie, Vorlesewettbewerb, Austausch 

mit Le Pecq Sur Seine in Frankreich.

Hausaufgabenbetreuung

Es findet eine pädagogische Übermittagsbetreuung statt.
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Bildungsgang der Realschule 

  Fachunterricht an der Kopernikus - Realschule 
 
 
 

 

Berufsausbildung – Schulische Weiterbildung 
 

Mittlerer  Bildungsabschluss 
Mittlerer Bildungsabschluss mit Qualifikation 

 
Kernfächer + Fächerangebot nach Neigungsschwerpunkten 

Chemie ab Kl. 7, Informatik in Kl. 8, Politik ab Kl. 9, 
 

10 
 

9 
 

8 
 

7 

 
Fremdsprache 
 
Französisch 

 
Naturwissenschaften 
 
Biologie 
Chemie 
Physik 
 

 
Sozialwissen-
schaften 

AG – Angebot 
in 9 und 10: 
Sozialpädagogik 
Sporthelfer 
Schülerfirma 
Streitschlichter  
Informatik 
u.a. 

 

Erprobungsstufe 
6                               2. Fremdsprache:   Französisch ( ab 6 ) 
           
                 Mathematik Deutsch Englisch Erdkunde Biologie Religion Physik Geschichte (ab 6)  

5                           Sport/Schwimmen Kunst Musik Textilgestaltung Förderunterricht 
 

 

Abschlüsse
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Städtisches Gymnasium

Kontakt
Fritz-Jacobi-Straße 18
53773 Hennef
Telefon: 02242/5031
Fax: 02242/866 125
E-Mail: info@gymnasium-hennef.de
Web: http://www.gymnasium-hennef.de

Schulleitung und Sekretariat
Schulleiter: Martin Roth
Stellvertretender Schulleiter: Stefan Wester
Schulsekretärinnen: 
Doris Ternes und Conny Kopp

Schülerzahl und Klassen
In der Sekundarstufe I fünf- beziehungs-
weise sechszügig. Rund 100 bis 150 Schü-
lerinnen und Schüler pro Jahrgang in der 
Oberstufe. Schülerzahl insgesamt rund 
1200.

Lehrerkollegium
108 Lehrerinnen und Lehrer

Schule und Leitbild

Alle Kompetenzen sind gebündelt im Schulmotto des Städtischen Gymnasiums Hennef 
(SGH): „sapere aude“, was bedeutet: „Wage es, traue es dir zu, deine eigene Individualität, 
deine persönlichen geistigen Fähigkeiten aktiv in die gemeinschaftliche Arbeit einzubrin-
gen!“ Die genannten drei Kompetenzen im Sinne des Schulmottos zu fördern ist die Haupt-
aufgabe der Lehrerinnen und Lehrer am SGH. Darauf werden der Unterricht und die außer-
unterrichtlichen Angebote ausgerichtet.
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Nach wie vor besteht die eigentliche Aufgabe des 
Gymnasiums darin, Schülerinnen und Schüler zur 
allgemeinen Hochschulreife zu führen. Deshalb un-
terscheidet es sich in seinen Inhalten und Methoden 
von anderen Schulformen. Schwerpunkt gymnasialer 
Ausbildung bleibt die Heranführung der Schülerin-
nen und Schüler an das wissenschaftliche Arbeiten. 
Wer am SGH das Abitur bestanden hat, ist nicht nur 
darauf vorbereitet, ein akademisches Studium zu 
absolvieren, sondern wird auch fähig sein, soziale 
Verantwortung zu übernehmen.

Gebäude

Das SGH verfügt über ein gut ausgestattetes Ge-
bäude. Der neue naturwissenschaftliche Trakt lässt 
keine Wünsche offen. Alle Räume verfügen über Internetanschlüsse und eine hohe tech-
nische Ausstattung. Alle naturwissenschaftlichen und die Mehrzahl der anderen Räume 
sind mit intreraktiven Whiteboards ausgestattet. Es gibt eine Oberstufenbibliothek und ein 
Selbstlernzentrum für die Unter- und Mittelstufe. Gemeinsam mit der Stadt Hennef wird 
das Gebäude Schritt für Schritt zu einem attraktiven Lebensraum für die Schülerinnen und 
Schüler im Ganztag entwickelt. Das SGH hat eine neue Mensa mit einem voll ausgestatte-
ten Bistro.

Fremdsprachen / Fächerübersicht

Eingangsprofi le

Je nach Begabung und Interesse werden drei Wahlmöglichkeiten in der Erprobungsstufe 
angeboten:

Con brio: Wer besondere musikalische Neigungen und Interessen hat, dem steht die 
con brio Klasse offen.

Latein plus: Wer Interesse an der Welt der Antike hat und über eine hohe Lernbereitschaft 
verfügt, kann sich für dieses Profi l entscheiden. Da Englisch – mit einer reduzierten Stun-
denzahl – weitergeführt wird, bleiben die bereits in der Grundschule erworbenen Kom-
petenzen lebendig. Die langjährigen Erfahrungen zeigen, dass die Kinder, die dieses Profi l 
gewählt haben, Latein als ansprechende Herausforderung wahrnehmen. 

Englisch plus: Wer gerne moderne Fremdsprachen lernt, kann sich für dieses Profi l ent-
scheiden. Die Englischkenntnisse aus der Grundschule werden aufgegriffen und dann ver-
tieft. Als weitere Sprache kommt in der Klasse 6 Französisch dazu.

Unterrichtsfächer: Das SGH bietet die üblichen gymnasialen Fächer an. Darüber hinaus ha-
ben die alten Sprachen ein starkes Gewicht: Es gibt regelmäßig Latein-Leistungskurse und 
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auch das Graecum kann am SGH erworben werden. Im Wahlpflichtbereich wählen die meis-
ten Schülerinnen und Schüler aus dem breiten naturwissenschaftlichen Angebot, darunter 
das viel beachtete Projekt „Junior-Ingenieur-Akademie“. Der Informatikunterricht findet 
auch in der Oberstufe statt. Die neu einsetzende Fremdsprache zu Beginn der Oberstufe ist 
Spanisch. Alle Naturwissenschaften werden auch als Leistungskurs angeboten.

Unterrichtszeiten / Betreuungsangebote

Das SGH ist ein gebundenes Ganztagsgymnasium. Das heißt, dass die Schülerinnen und 
Schüler montags, mittwochs und donnerstags bis 15:40 Uhr in der Schule sind. Dienstags 
und freitags endet der Unterricht um 13:25 Uhr. Das SGH setzt ein auch landesweit beachte-
tes Ganztagskonzept um. So haben etwa die Schülerinnen und Schüler an Langtagen keine 
Hausaufgaben, Lern- und Übungszeiten sind im Stundenplan integriert, Stunden für indi-
viduelle Hilfestellungen werden angeboten, Leistungsstarke können in Projektkursen an 
komplexeren Fragestellungen arbeiten, und die Schülerinnen und Schüler wählen aus einem 
sehr breit gefächerten Angebot eine Arbeitsgemeinschaft.

In den Jahrgangsstufen 5 bis 7 sind zwei Stunden für Arbeitsgemeinschaften in die Stunden-
tafel integriert. Die Schülerinnen und Schüler können sich je nach Interesse Bereichen wie 
etwa Theater, Klettern, Schach oder Kochen und Backen widmen.

Über das Ganztagsangebot hinaus bietet die Schule auch eine tägliche Betreuung bis 17:45 
Uhr. Das Programm „SGH-fit“ beinhaltet Hausaufgabenbetreuung, Spiel- und Bewegungs-
angebote sowie Ausflüge und ist kostenpflichtig.

Besondere Angebote

Individuelle Förderung

Angeboten werden vielfältige Formen des Unterrichts: Schülerexperimente, Freiarbeit, Un-
terrichtsgespräch, Projektarbeit, außerschulische Lernorte, Gruppenarbeiten, Webquests, 
Lernstudios und vieles mehr. Darüber hinaus gibt es am SGH zahlreiche Lernarrangements, 
bei denen die Schülerinnen und Schüler selbst steuern, an welchem Problem sie arbeiten 
oder welche Lücken sie aufarbeiten möchten. 

Lernen ist ein selbsttätiger Prozess. Das ist erfolgreich, wenn die Lernenden ein hohes Maß 
an Verantwortung für ihre Bildung übernehmen. Die Lehrkräfte stellen den Freiraum und 
die Hilfe im und außerhalb des Unterrichts zur Verfügung, um erfolgreiches Lernen zu er-
möglichen. 

MINT-freundliche Schule

Das SGH ist MINT-freundliche Schule. Eine Jury hat die verschiedenen Angebote im Bereich 
von Mathematik, Informatik, Technik und Naturwissenschaften bewertet und dem SGH das 
begehrte Gütesiegel verliehen.
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Entwicklung der persönlichen Kompetenzen

Es ist das Ziel, dass sich die Schülerinnen  und Schüler mit Selbstvertrauen und Mut ihren 
Aufgaben in der Schule und im Leben stellen. Wenn es Probleme im Leben der Kinder und 
Jugendlichen gibt, die das Lernen behindern, bietet die Schule in Zusammenarbeit mit vie-
len an- deren Einrichtungen Beratung an. Am SGH arbeitet eine Schulsozialarbeiterin, die 
viel Zeit für die individuellen Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler hat. Diverse Ange-
bote über den Unterricht hinaus tragen zur Stärkung der Selbstkompetenz bei, wie etwa die 
Ausbildung von Ersthelfern, die Chöre, das Schulorchester, die Theater-AGs sowie die Spor-
thelfer. Seit vielen Jahren gibt es aufwändige Musiktheaterproduktionen, in denen sich die 
Schülerinnen und Schüler mit ihren vielfältigen Talenten erfolgreich einbringen.

Entwicklung der sozialen Kompetenzen

Die Entwicklung der sozialen Kompetenzen spielt eine große Rolle. Dafür gibt es viele Bei-
spiele: Das Programm „Erwachsen Werden (Lions Quest)“ ist mit einer Stunde fest in der 
Stundentafel verankert. Es gibt ein ausführliches Antimobbingkonzept, das vor allem auf 
Prävention setzt. Im Mentorenprogramm werden Schülerinnen und Schüler der Jahrgangs-
stufe 9 ausgebildet, die die Jüngsten auf ihrem Weg im SGH zu unterstützen. Pausenhelfer 
organisieren für die Jüngeren Bewegungsangebote. Streitschlichter versuchen Probleme 
direkt durch Gespräche zu lösen.

Abschlüsse

Abschlüsse in der Sekundarstufe I
•	 am Ende der Klasse 9: ein dem Hauptschulabschluss gleichwertiger Abschluss
•	 nach der Klasse 10: der Sekundarstufen-Abschluss I und die Fachoberschulreife

Abschlüsse in der Sekundarstufe II
•	 nach der Jahrgangsstufe 11.2, 12.1 oder 12.2 (ohne Abitur): der schulische Teil der Fach-

hochschulreife (er bedarf der Ergänzung durch ein einjähriges gelenktes Praktikum)
•	 nach der Jahrgangsstufe 12: die Allgemeine Hochschulreife (Abitur)

Erwerb des Latinums beziehungsweise Graecums
•	 Latinum: Lateinunterricht von Klasse 5 bis 10 oder von Klasse 8 bis 11 
•	 Graecum: Griechischunterricht von Klasse 8 bis 11 
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Gesamtschule Meiersheide

Kontakt
Meiersheide 20
53773 Hennef
Telefon: 02242 / 92790
Fax: 02242 / 927979
E-Mail: 
gesamtschule@schulen-hennef.de
Web: http://www.ge-hennef.de

Schulleitung und Sekretariat
Schulleiter: Wolfgang Pelz
Stellvertretende Schulleiterin: 
Ingrid Dietel
Abteilungsleitung 5-7: Diane Wiebecke
Abteilungsleitung 8-10: Heinz Wegmann
Abteilungsleitung 11-13: Dr. H.-W. Obermann
Sekretariat: Brigitte Blana, Matina Becker, 
Kirsten Breit

Schülerzahl und Klassen
In der Sekundarstufe I sechszügig. Die 
gymnasiale Oberstufe wird fünfzügig 
geführt und derzeit von rund 350 Schü-
lern besucht. Die Schülerzahl insgesamt 
beträgt rund 1400.

Lehrerkollegium
149 Lehrerinnen und Lehrer

Schule und Leitbild

Jedes Jahr werden 180 Kinder in sechs Klassen neu in die Schule aufgenommen.

Die Schülerinnen und Schüler werden gefördert und gefordert, damit sie aus ihren  
Potentialen ihre Stärken entwickeln können. Sie werden in gegenseitiger Wertschätzung zu 
lebenstüchtigen Menschen erzogen. Werte wie Selbstbestimmung in sozialer Verantwor-
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tung, Leistungsbereitschaft, Kooperationsbereitschaft und Konfliktfähigkeit sind von gro-
ßer Bedeutung für die Schule.

In Gesamtschulen müssen Eltern nach der vierten Klasse nicht entscheiden, welchen  
Schulabschluss sie ihrem Kind zutrauen. Um jedem Kind möglichst lange seine Entwick-
lungschancen offen zu halten, bietet die Gesamtschule Meiersheide eine Vielfalt von Mög-
lichkeiten des individuellen Lernfortschrittes. Der Leistung entsprechend können sie nach 
Klasse 10 alle Schulabschlüsse erreichen; die Jahrgangsstufen 11 bis 13 führen zur Fachhoch-
schulreife und zum Abitur.

An der Gesamtschule Meiersheide sind alle Kinder herzlich willkommen. Die Lehrerinnen 
und Lehrer freuen sich über ihre unterschiedlichen Begabungen, Fähigkeiten und Fertigkei-
ten sowie kulturellen Hintergründe. Die Gesamtschule ist Arbeits- und Lebensraum. Sie bie-
tet verschiedene Bildungsangebote an, die möglichst vielen Neigungs- und Begabungsrich-
tungen entgegenkommen mit der Möglichkeit, individuell unterschiedliche Schwerpunkte 
zu setzen. Die Gesamtschule Meiersheide führt überdurchschnittlich viele Schülerinnen 
und Schüler zur Allgemeinen Hochschulreife und damit zur Befähigung eines akademischen 
Werdeganges.

Fächerübersicht

Die Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler stehen im Mittelpunkt

Schülerinnen und Schüler bringen unterschiedliche Lernvoraussetzungen, Lernmöglich-
keiten und Lernerfahrungen mit. Jede Schülerin und jeder Schüler steht mit den jeweiligen 
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individuellen Stärken und Schwächen im Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit. Weil die 
persönlichen Bedürfnisse, Interessen, Motivlagen, Fähigkeiten und persönlichen Lebenssi-
tuationen der Schülerinnen und Schüler in geeigneter Weise aufgegriffen werden und ihnen 
Lernangebote zur Entwicklung ihrer eigenen Lernbiografie gemacht werden, können sich 
die Schülerinnen und Schüler mit ihrer Schule identifizieren. Nach dem Prinzip des  
Förderns und Forderns wird die Chance zu einem möglichst guten Schulabschluss lange 
offen gehalten. In Förder- und Forderkursen werden Lerndefizite ausgeglichen und  
leistungsstarke Kinder besonders unterstützt. 

Im 5. Jahrgang wird an die Arbeit der Grundschulen angeknüpft. Das bedeutet auch, dass die 
Kinder da abgeholt werden, wo sie stehen. Es gilt, zu einer Klassengemeinschaft heranzu-
wachsen. In diesem Jahrgang findet der Unterricht in allen Fächern im Klassenverband statt.

Im 6. Jahrgang gilt dies auch mit einer Ausnahme. Als neuer Lernbereich kommt nämlich der 
Wahlpflichtunterricht hinzu, bei dem die Schülerinnen und Schüler aus vier Fachbereichen 
(die Sprachen Latein oder Französisch, Naturwissenschaften, Arbeitslehre sowie Darstellen 
und Gestalten) einen auswählen, in dem sie dann im Kurssystem bis Ende der Sekundarstufe I 
bleiben. Im Vorfeld werden die Eltern und Kinder umfassend und individuell beraten. 

Im 7. Jahrgang erweitert sich diese äußere Differenzierung um die Fächer Mathematik und 
Englisch. Hier werden mit Grund- und Erweiterungskursen zwei verschiedene Leistungs-
ebenen angeboten. Die Entscheidung zur Teilnahme trifft die Zeugniskonferenz. Förderkur-
se halten stets einen Wechsel in die leistungsstärkeren E-Kurse offen.

Im 8. Jahrgang setzt die Differenzierung nach Grund- und Erweiterungskursen im Fach 
Deutsch ein. Außerdem sammeln die Schülerinnen und Schüler erste berufspraktische 
Erfahrungen in einem zweiwöchigen Schnupperpraktikum. Eine zweite Fremdsprache 
(Spanisch, Französisch) kann gewählt werden, um die Belegungspflicht für das Abitur zu 
erfüllen. In der Lernstandserhebung NRW wird der Leistungsstand in den Fächern Deutsch, 
Englisch und Mathematik überprüft. Die Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule Mei-
ersheide bewältigen die Prüfungen überdurchschnittlich gut.

Im 9. Jahrgang wählen die Schülerinnen und Schüler ein weiteres Neigungsfach aus:  
Business English, Deutsch-EDV, Erziehungswissenschaft, Kunst und Design, Technische 
Informatik. Schüleraustausch wird mit den Partnerschulen im europäischen Ausland durch-
geführt. Im dreiwöchigen Betriebspraktikum bereiten sich die Schülerinnen und Schüler auf 
die künftige Berufs- beziehungsweise Studienwahl vor.

Im Jahrgang 10 nehmen alle Schülerinnen und Schüler an einer weiteren zentralen Prüfung 
in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik teil. Die Gesamtschule vergibt die Ab-
schlüsse der Sekundarstufe I (Fachoberschulreife und Hauptschulabschluss). Mit der Ver-
gabe des Qualifikationsvermerkes öffnet sich der Weg in die gymnasiale Oberstufe und das 
Wirtschaftsgymnasium.

In der gymnasialen Oberstufe der Gesamtschule Meiersheide wird die intensive  
Erziehungs- und Bildungsarbeit der Sekundarstufe I fortgesetzt. Den Schülerinnen und Schü-
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lern wird eine fundierte wissenschaftspropädeutische Ausbildung (sicheres Grundlagenwis-
sen, Methodenkenntnisse, Urteilsfähigkeit) vermittelt. Darüber hinaus helfen die Lehrerinnen 
und Lehrern ihnen, individuelle Fähigkeiten weiter zu entfalten und zu nutzen. Großer Wert 
wird auf eine Erziehung zu einer bewussten sozialen Verantwortlichkeit gelegt.

Schwerpunkte der Bildungs- und Erziehungsarbeit

•	 Individuelle Förderung und intelligentes Üben in einem positiven Lernklima
•	 Vermittlung wichtiger Schlüsselqualifikationen, die für Studium und Beruf unentbehr-

lich sind (Leistungsbereitschaft, selbstständiges Lernen, Fähigkeiten zur Kommunika-
tion und Teamarbeit, kreatives Denken und Flexibilität, Fachkompetenz)

•	 Medienkompetenz
•	 Methodentraining (Recherchieren, Produzieren, Präsentieren)
•	 Förderung sozialer Kompetenzen
•	 schullaufbahnbegleitende Berufsorientierung und Studienwahlvorbereitung

Das Selbstlernzentrum (Bibliothek, PC-Arbeitsplätze, internetgestützte Lehr- und Lernange-
bote mit vielfältigen Arbeits- und Kommunikationsmöglichkeiten) bietet ideale Vorausset-
zungen dafür, dass sich Oberstufenschülerinnen und Oberstufenschüler optimal auf Abitur, 
Studium und Beruf vorbereiten können.

Organisiert wird ein differenziertes pädagogisches Gesamtprogramm. Die Bausteine des 
Ganztags sind die Förderangebote, die Hausaufgabenbetreuung und der schulinterne Frei-
zeitbereich mit den Arbeitsgemeinschaften und dem Mittagsangebot. Das Ganztagskon-
zept wird durch die Interessen und Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler gesteuert. 
Der Freizeitbereich im Ganztag hat einen hohen pädagogischen Stellenwert. Garantiert 
werden verlässliche Unterrichts- und Betreuungszeiten. Die Schule ist ab 7 Uhr geöffnet. 
Die Schülerinnen und Schüler sind in der Regel an drei von fünf Tagen in der Woche von 7:55 
Uhr bis 15:30 Uhr in der Schule. An den Kurztagen und Samstagen können sie darüber hin-
aus an freiwilligen Angeboten teilnehmen. Der Dienstagnachmittag ist der Konferenztag. 
Der Unterricht endet dann um 13:30 Uhr. Mittagessen ist an allen Tagen möglich. Der Unter-
richt wird gleichmäßig auf alle Wochentage gelegt. 

Unterrichtszeiten

Die Gesamtschule ist eine Ganztagsschule. Der Ganztag wird durch mehrere Pausen auf-
gelockert und entspannt. Im Anschluss an die erste Stunde findet eine gemeinsame Früh-
stückspause in den Klassen statt. In der aktiven Spielpause (30 Minuten) und in der Mit-
tagspause haben die Jugendlichen genügend Zeit, das vielfältige Freizeitangebot zu nutzen.
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Stunde Zeit

1. 	 07:55 – 08:40 Uhr

	 Frühstückspause 	 08:40 – 08:45 Uhr

2. 	 08:45 – 09.30 Uhr

3. 	 09:35 – 10:20 Uhr

	 Aktive Spielpause (30 Minuten) 	 10:20 – 10:50 Uhr

4. 	 10:50 – 11:35 Uhr

5. 	 11:40 – 12.25 Uhr

6.	 Mittagspause 5.-7. Jg. 	 12:25 – 13:10 Uhr

7.	 Mittagspause 8.-10. Jg. 	 13:10 – 13:55 Uhr

8. 	 14:00 – 14:45 Uhr

9. 	 14:45 – 15:30 Uhr

10.	 nur gymnasiale Oberstufe 	 15:30 – 16:15 Uhr

Besondere Angebote in der Gesamtschule Meiersheide

Die Gesamtschule Meiersheide bietet seit Beginn der Schule ein vielfältiges Ganztagsange-
bot kreativer, musikalischer, sportlicher und kultureller Art:

•	 Begabtenförderung in den Bereichen Mathematik und Physik
•	 Arbeitsgemeinschaften unter Leitung von Lehrer/innen, Eltern und Vereinen
•	 Für die Jahrgänge 8 bis 13 gibt es die Möglichkeit, außerhalb des Unterrichtes  

schulische Zusatzangebote wahrzunehmen (zum Beispiel Ballett, Tanzschule,  
Kraftsport, Mädchen-Fußball, Segelfliegen, Musikbands, Tennistraining, Imkerei)

•	 Vielfältige Angebote in den Spiel- und Mittagspausen (zum Beispiel Internetcafé, 
Entspannung, Sport)

•	 Hausaufgabenbetreuung an zwei Tagen unter fachlicher Anleitung von Lehrer/innen
•	 Tägliche Angebote nach Unterrichtsschluss bis 16:30 Uhr (zum Beispiel Hausaufga-

benbetreuung oder organisierte Freizeit)

Die Berufsvorbereitung

Bereits ab der Klasse 5 werden die Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule durch das 
Fach Arbeitslehre schrittweise theoretisch und praktisch mit der Arbeitswelt vertraut ge-
macht. In dem schuleigenem Büro für Berufsorientierung (BOB) und Studienberatung fin-
den regelmäßig Sprechstunden der Berater des Arbeitsamtes statt, bei denen die  
Jugendlichen der Klassen 8-13 kompetente Unterstützung bei der Suche nach der Wahl ei-
nes geeigneten Ausbildungsplatzes beziehungsweise Studiengangs erhalten. Neben  
Bewerbungstraining (ab 8. Klasse), Betriebserkundungen, dem Schreiben von Lebensläufen 
und Bewerbungen sammeln sie erste eigene Erfahrungen in der Berufswelt (Schnupper-
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praktikum). Im dreiwöchigen Hauptpraktikum in der Jahrgangsstufe 9 können sie weitere 
Eindrücke in einem anderen Betrieb sammeln. Für die Schüler/innen der Oberstufe besteht 
die Möglichkeit, ein zweiwöchiges Praktikum im europäischen Ausland zu absolvieren so-
wie eine Studienorientierung an Hochschulen durchzuführen. 

Die Fachklassen Musik und Sport

Besondere Talente werden in den Fachklassen der Schule gefördert. Die Schülerinnen und 
Schüler erhalten in den Fächern Musik oder Sport je sechs Stunden Unterricht im jeweiligen 
Fachbereich. In den Fachklassen erhalten sie eine grundlegende Ausbildung und eine qua-
lifizierte Weiterführung bis hinein in den Leistungsbereich. Dabei gehört die Zusammenar-
beit mit außerschulischen Einrichtungen, Vereinen und Verbänden zu den Grundlagen des 
Konzeptes.

Der Schüleraustausch

Die Gesamtschule Meiersheide möchte ihre Schülerinnen und Schüler dazu erziehen, ihren 
Blick „über den Tellerrand“ in die Welt hinaus zu richten. Ermöglicht wird den Jugendlichen 
durch Teilnahme an Austauschfahrten, die in der Schule erlernten Fremdsprachen anzu-
wenden. Regelmäßige Begegnungen führen nach England, Frankreich, Polen, Spanien, in 
die Türkei sowie in die USA. Vielfältige Auslandskontakte eröffnen sich weiterhin über die 
Teilnahme der Gesamtschule am internationalen Comenius-Projekt. Im Rahmen der Aus-
landspraktika besteht eine weitere Möglichkeit, Erfahrungen im Ausland zu erwerben und 
durch diese Praktika, vor allem in England, Polen, Österreich und Frankreich, Europa als 
zukünftigen Arbeitsmarkt kennen zu lernen.

Abschlüsse

An der Gesamtschule Meiersheide können sämtliche Schulabschlüsse erworben werden, 
die an allgemeinbildenden Schulen zu erreichen sind.

•	 Hauptschulabschluss (9. und 10. Klasse)
•	 Fachoberschulreife (Mittlerer Schulabschluss)
•	 Mittlerer Schulabschluss (FORQ) mit der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen 

Oberstufe
•	 Fachhochschulreife
•	 Abitur (Allgemeine Hochschulreife)
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Gesamtschule Hennef-West

Kontakt
Wehrstraße 80
53773 Hennef
Telefon: 02242 / 933 999 70
Fax: 02242 / 933 9999
E-Mail: 
gesamtschulehennefwest@schulen-hennef.de
Web: www.gesamtschule-hennef-west.de

Schulleitung und Sekretariat
Schulleiter: Alfred Scholemann
Stellvertretende Schulleiterin: 
Anja Schwalm
Sekretariat: 
Marita Lindlar, Hannelore Seidel

Schülerzahl und Klassen
In der Sekundarstufe I sechszügig. Die Schu-
le wird derzeit von 342 Schülerinnen und 
Schülern in den Jahrgangsstufen 5 und 6 
besucht.

Lehrerkollegium
30 Lehrerinnen und Lehrer, einschließ-
lich dreier Förderschullehrer.

Schule und Leitbild

Das Motto „Dein Weg mit uns – Mein Weg mit Euch“ bedeutet, die Schullaufbahn gemein-
sam mit den Schülerinnen und Schülern zu gestalten und sie auf diesem Weg zu begleiten. 
Aber es bedeutet für die Schülerinnen und Schüler auch, selbst Verantwortung für diese 
Schullaufbahn und das Schulleben zu übernehmen. 
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Die Besonderheit der neuen Gesamtschule sind die Heterogenität und die Vielfalt der Be-
gabungen aller Schülerinnen und Schüler, die ohne Aufteilungen länger mit- und  
voneinander lernen. Die Gesamtschule Hennef-West hat dabei alle Schülerinnen und Schü-
ler im Blick. Folgende Aspekte sollen insbesondere berücksichtigt werden:

•	 	eine ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung, die nicht nur kognitive Fähigkeiten, 
sondern die Gesamtentwicklung der Schüler fördert

•	 	ein soziales Engagement, bei dem die Schüler lernen, Verantwortung für sich, die 
Gruppe und die Schulgemeinschaft zu übernehmen

•	 	eine leistungsmäßige Differenzierung zur Förderung aller Schülerinnen und Schüler 
zur Vorbereitung auf den weiteren Lebensweg (weiterführende Schule, Berufsausbil-
dung)

•	 	Angebote und eine Schwerpunktbildung, die es ermöglichen, eigene Stärken zu ent-
wickeln, zu erkennen und auszubauen

•	 	eine Berufsorientierung und Lebensplanung, die auf Fähigkeiten, Stärken und Interes-
sen der Schüler aufbaut

•	 	ein tolerantes und verantwortungsvolles Miteinander

Die nachfolgende Grafik zeigt, wie vermeintlich abstrakte Werte in der Schule konkret ver-
mittelt und gelebt werden können. Die aufgeführten Beispiele sind als solche zu verstehen.

Die Schule und die Schulkonferenz werden entscheiden, in welcher Weise pädagogische 
Ziele und Werte konkret „gelebt“ werden.

In Gesamtschulen müssen Eltern nach der vierten Klasse nicht entscheiden, welchen Schul-
abschluss sie ihrem Kind zutrauen. Die Gesamtschule Hennef-West heißt alle Kinder unab-
hängig von ihren besonderen Begabungen, ihrer kulturellen Hintergründe und ihrer sozia-
len Herkunft herzlich willkommen. 

Die Schule arbeitet mit Kindern und Jugendlichen aller Leistungsstärken und hält  
Laufbahnentscheidungen möglichst lange offen. Die Schülerinnen und Schüler lernen mitei-
nander und voneinander. Sie werden individuell und gezielt gefördert. 
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Der Leistung entsprechend können sie nach Klasse 9 alle Schulabschlüsse erreichen:
•	 	Mittlerer Schulabschluss mit Qualifikation für die gymnasiale Oberstufe (anders als 

im Gymnasium nach 9 Schuljahren „G9“)
•	 	Mittlerer Schulabschluss
•	 	Sekundarabschluss I (Hauptschulabschluss nach Klasse 10)
•	 	Hauptschulabschluss nach Klasse 9
•	 	Abschluss im Bildungsgang Lernen nach dem 10. Schulbesuchsjahr

Die Jahrgangsstufen 11 bis 13 werden zukünftig zur Fachhochschulreife und zum Abitur füh-
ren.  Die Gesamtschule hat eine eigene gymnasiale Oberstufe. Die Abiturprüfungen werden 
für alle als Zentralabitur mit gleichen Aufgaben und Standards durchgeführt. Das Gymna-
sium Hennef hat bereits jetzt seine Bereitschaft bekundet, mit der dann benachbarten 
Gesamtschule in der Oberstufe zu kooperieren.

Unterrichtszeiten

An jedem Tag haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, 20 Minuten vor Un-
terrichtsbeginn um 7:50 Uhr in den Klassenräumen in den Schultag zu starten. Die Schule 
nennt dies einen „sanften Einstieg“ in den Tag. Um einen guten, individualisierenden,  
differenzierten Unterricht durchführen zu können, erfolgt der Unterricht in Unterrichts-
blöcken. Genutzt werden Doppelstunden à 90 Minuten, die aber auch durch Einheiten von 
45 Minuten unterbrochen werden können. Die Pausen sollen den Bedürfnissen der Kinder 
gerecht werden, indem verschiedene Angebote einer „Aktivpause“ angeboten werden, die 
Kinder aber auch Rückzugsmöglichkeiten erhalten sollen.

Die Gesamtschule Hennef-West ist als gebundene Ganztagsschule konzipiert mit drei  
langen Unterrichtstagen (Montag, Mittwoch, Donnerstag) und zwei kurzen Tagen (Diens-
tag, Freitag). An jedem Wochentag gibt es ein Speisenangebot in der neu errichteten Men-
sa. Die beiden Zeitraster sind in den folgenden Tabellen dargestellt.

„Langtage“ „Kurztage“
0. 07:50 – 08:10 „sanfter Einstieg“ 0. 07:50 – 08:10 „sanfter Einstieg“

1. 08:10 – 08:55 Unterricht 1. 08:10 – 08:55 Unterricht

2. 08:55 – 09:40 Unterricht 2. 08:55 – 09:40 Unterricht

09:40 – 10:00 Pause 09:40 – 10:00 1. Pause

3. 10:00 – 10:45 Unterricht 3. 10:00 – 10:45 Unterricht

4. 10:45 – 11:30 Unterricht 4. 10:45 – 11:30 Unterricht

5. 11:35 – 12:20 Unterricht 11:30 – 11:50 2. Pause

12:20 – 13:20 Mittagpause 5. 11:50 – 12:35 Unterricht

7. 13:20 – 14:05 Unterricht 6. 12:35 – 13:20 Unterricht

8. 14:05 – 14:50 Unterricht

9. 14:50 – 15:35 Unterricht
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Weiterhin wird für die Zukunft geplant, dass Schülerinnen und Schüler an  den Kurztagen 
darüber hinaus an freiwilligen Angeboten teilnehmen können. Mit den Kooperations- 
partnern der Schule (Sportvereine, Musikschule und so weiter) und unter Beteiligung der 
Eltern wird hier ein Gesamtkonzept erstellt, um ein vielfältiges kreatives, kulturelles und 
sportliches Angebot einzurichten. Der Dienstagnachmittag ist der Konferenztag. Der Un-
terricht endet dann wie am Freitag um 13:15 Uhr.

Besondere Angebote

Prävention, Intervention, Beratung

Die Schulsozialarbeit ist integraler Bestandteil der pädagogischen Arbeit und Betreuung in 
der Schule. Dazu gehören folgende Bereiche:

•	 Prävention zum Beispiel in den Bereichen Gesundheitsprävention, Gewaltprävention, 
soziale Sensibilisierung.

•	 Intervention zum Beispiel durch Einzelfallarbeit inklusive Einbeziehung der Eltern und 
Lehrkräfte; Kontakt zu Jugendamt und anderen Einrichtungen der Jugendhilfe.

•	 Beratung zum Beispiel durch die Entwicklung eines Beratungskonzeptes für Schüler, 
Eltern und Lehrer.

Für die Vernetzung und Koordination der externen städtischen und interkommunalen Hilfs-
angebote und Maßnahmen sind die Beratungslehrerin sowie die Schulsozialarbeiterin in 
Absprache mit den betroffenen Klassen- und Fachlehrern zuständig. Mit Hilfe der Schulso-
zialarbeiterin und der Beratungslehrerin wird ein entsprechendes Beratungskonzept für alle 
Aufgabenbereiche der Schule entwickelt.

Elternarbeit

Die Gesamtschule Hennef-West unterstützt und wünscht eine aktive Elternarbeit. Eltern 
sind unverzichtbare Partner im Erziehungs- und Bildungsprozess, ob als Partner im indi-
viduellen Erziehungs- und Bildungsbemühen um das einzelne Kind oder als Unterstützer 
und Mitgestalter des allgemeinen schulischen Lebens. Deshalb wünscht sich die Schule die 
Mitwirkung der Eltern in vielen Bereichen ausdrücklich. Beispielhaft sind hier zu nennen:

•	 Berufs- und Lebensplanung der Kinder gemeinsam betreiben
•	 Partnerschaft auf der Basis eines Vertrages (Schule; Eltern; Schüler)
•	 Eltern in Schularbeit (AGs) integrieren
•	 Pädagogische Themenabende
•	 Aktive Mitarbeit , z.B. Unterstützung des bereits gegründeten Fördervereins
•	 Konstruktive Mitarbeit in allen Schulgremien
•	 Entwicklung einer gemeinsamen Festkultur in Zusammenarbeit mit den Lehrerinnen 

und Lehrern der Schule

Die Schule legt großen Wert auf ein Miteinander in wechselseitiger Wertschätzung und 
Toleranz. Dieser Grundsatz gilt auch für die Elternarbeit der Gesamtschule Hennef-West.
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Abschlüsse

Unterricht, gemeinsames und individuelles Lernen, 
individuelle Schulabschlüsse

Die Grafik zeigt das Zusammen-
spiel gemeinsamen und  
individuellen Lernens im Laufe 
der Schullaufbahn an der Ge-
samtschule Hennef-West.

In der Gesamtschule findet in 
den Klassen 5 und 6 das Lernen 
im Klassenverband mit Binnen-
differenzierung statt. Dabei wird 
im 5. Jahrgang an die Arbeit der 
Grundschulen angeknüpft. Das 
bedeutet auch, dass die Kinder da 
abgeholt werden, wo sie stehen. 
Ziel ist es, Grundlagen zu legen, 
zu einer guten Klassengemein-
schaft heranzuwachsen. Dabei 
haben alle Klassen ein Klassenlei-
tungsteam mit zwei Lehrkräften 
als Ansprechpartner. 

Die Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre – nur wo man 
sich wohlfühlt, kann man effektiv 
lernen – ist für den Unterrichtser-
folg sehr wichtig. Dies bedeutet 
gerade in den Eingangsklassen, 
dass Lehrer und Schüler viel Zeit 
miteinander verbringen, so dass in den ersten Jahrgangsstufen möglichst wenig Lehrer 
möglichst viele Fächer in einer Klasse unterrichten. Der Unterrichtseinsatz der Lehrkräfte 
zielt auf eine Balance von fachlicher und pädagogischer Betreuung ab.

Ab der Klasse 7 kann die Differenzierung nach Leistungsanforderungen, hier in Grund- und 
Erweiterungskursen beginnen. Die Wahlfächer und AG-Angebote werden nicht nach Leis-
tungsanforderungen differenziert.

Die Gesamtschule Hennef-West bietet klassenbezogen einen dreistündigen Förderunterricht 
an, in dem Schülerinnen und Schüler entsprechend individueller Bedürfnisse gefördert bezie-
hungsweise gefordert werden sollen. Hier werden Lerndefizite in den Fächern Deutsch, Ma-
thematik und Englisch ausgeglichen und leistungsstarke Kinder besonders unterstützt.
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Zum besonderen Forderangebot der Schule gehört unter anderem auch ein im 5. Schuljahr 
beginnendes bilinguales Angebot im Fach Englisch mit erhöhter Unterrichtszeit in dieser 
Fremdsprache. Ziel ist es, im Verlauf der weiteren Schullaufbahn verschiedene Unterrichts-
fächer bilingual zu unterrichten.

Alle Schülerinnen und Schüler der Klasse 5 und der Klasse 6 wählen aus einem umfangrei-
chen AG-Angebot eine zweistündige Arbeitsgemeinschaft. Eine persönliche Lernbiographie 
aller Schülerinnen und Schüler ist damit bereits mit Beginn der Schullaufbahn gegeben. Das 
Kennenlernen und Entwickeln eigener Stärken in wählbaren Bereichen schon in Klasse 5 ist 
hilfreich für eine spätere Schwerpunktsetzung ab Klasse 6.

Im Rahmen einer zweistündigen Klassen-Arbeitsgemeinschaft für jede Klasse,  werden 
neben anderen Themen auch Inhalte zum „Sozialen Lernen“ und Übungen zur Methoden-
kompetenz thematisiert. Diese KLAG-Stunden werden vom Klassenlehrerteam gemeinsam 
geleitet.

Dadurch, dass mit Beginn des 5. Schuljahres bereits das Unterrichtsfach Arbeitslehre mit 
den Einzelfächern Hauswirtschaft, Technik und Wirtschaft unterrichtet wird, werden Schü-
lerinnen und Schüler sehr früh mit lebenspraktischen Erfahrungen konfrontiert, die neben 
den eher kognitiv geprägten Fächern wichtig sind, um eine ganzheitliche Persönlichkeits-
entwicklung zu unterstützen und den Bereich der Berufswahlorientierung vorzubereiten.

In der Klasse 6 startet der Wahlpflichtunterricht. Schülerinnen und Schüler wählen dazu 
aus verschiedenen Fachbereichen aus, in dem sie dann bis zum Ende der Sekundarstufe I im 
Kurssystem bleiben werden. Im Vorfeld werden die Eltern und Kinder umfassend und indi-
viduell beraten. An der Gesamtschule Hennef-West werden folgende Wahlpflichtfächer ab 
Klasse 6 nach Beschluss der Schulkonferenz angeboten:

•	 Spanisch (als zweite Fremdsprache),
•	 Naturwissenschaften,
•	 Arbeitslehre mit Schwerpunkt Technik,
•	 Arbeitslehre mit Schwerpunkt Hauswirtschaft, 
•	 Darstellen und Gestalten.

Die Sprachenfolge an der Gesamtschule Hennef-West wird von dem Gedanken geprägt, 
möglichst viele Schülerinnen und Schüler zu höheren Bildungsabschlüssen zu führen und 
ihre Neugier auf das Erlernen einer Fremdsprache zu wecken. Durch die Wahlmöglichkeit 
von zusätzlichen Englischstunden ab Klasse 5 (siehe oben: Vorbereitung eines bilingualen 
Angebots) wird der bilinguale Fachunterricht ab Klasse 7 ermöglicht.

•	 Englisch von 5-10 für alle Schülerinnen und Schüler
•	 Französisch, Spanisch oder eine andere Sprache als 2. Fremdsprache ab Jahrgangsstu-

fe 6 im Wahlpflichtangebot
•	 In der 8. Klasse eine zusätzliche Wahlmöglichkeit mit der Möglichkeit, eine weitere 

Fremdsprache zu erlernen

In der Doppeljahrgangsstufe 9/10 tritt ein zweites Wahlangebot hinzu. Die Schülerinnen 
und Schüler wählen aus berufsorientierten und oberstufenorientierten Modulen.
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Weitere Elemente der Schullaufbahn an der Gesamtschule Hennef-West werden im Folgen-
den beschrieben. Im dreiwöchigen Betriebspraktikum bereiten sich die Schülerinnen und 
Schüler auf die spätere Berufswahl vor. Darüber hinaus strebt die Gesamtschule Hennef-
West die Durchführung eines Schnupperpraktikums sowie zahlreiche weitere berufswahl-
begleitende Projekte an. Schüleraustausche mit Partnerschulen im europäischen Ausland 
sind geplant.
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Rhein-Sieg-Akademie Kunstkolleg

Kontakt
Wehrstraße 143
53773 Hennef
Telefon: 02242 / 2141
Fax: 02242 / 96 92 988
E-Mail: info@kunstkolleg.rsak.de
Web: http://rhein-sieg-akademie.com

Schulleitung und Sekretariat
Schulleiter: Tobias Lingen
Sekretariat: Christiane Müller

Schülerzahl und Klassen
Schüleranzahl: 151
Klassen: 8

Lehrerkollegium
16 Lehrerinnen und Lehrer

Schule und Leitbild

Die Gesamtschule unter privater, gemeinnütziger Trägerschaft der Rhein-Sieg-Akademie 
Kunstkolleg gGmbH versteht sich als bewusst kleine und überschaubare Schule mit künstle-
risch kreativem Schwerpunkt, in der in einer freundlichen und leistungsorientierten Atmo-
sphäre die Schülerinnen und Schüler individuell in ihrer schulischen Entwicklung gefördert 
und gefordert werden. 

Als staatlich genehmigte Ersatzschule können an der Gesamtschule der Rhein-Sieg-Aka-
demie alle schulischen Abschlüsse bis zur 10. Klasse erworben werden. Angestrebt wird, 
dass möglichst viele der Schülerinnen und Schüler auch die Qualifikation für die Oberstufe 
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erreichen, damit sie nahtlos ihre Schullaufbahn am beruflichen Gymnasium für Gestaltung 
der Rhein-Sieg-Akademie fortsetzen und die Fachhochschulreife oder die allgemeine Hoch-
schulreife (Abitur) erlangen.

Im Zentrum des pädagogischen Konzepts steht neben forcierter Allgemeinbildung die 
Förderung kreativer und künstlerischer Lehrinhalte und die dementsprechende Methodik: 
Selbst- und handlungsorientiertes Lernen genauso wie außerschulisches und fächerüber-
greifendes Arbeiten. Hierbei wird visuellen Lehrformen besonderer Raum eingeräumt. 
Durch beispielsweise das Aufarbeiten und auch Darstellen des gelernten Lehrstoffs, zum 
Beispiel auch durch sauber geführte und schön gestaltete Schulhefte in den einzelnen 
Fächern, wird das Gelernte gut gefestigt. Erwartet wird von den Schülerinnen und Schülern 
aber nur die Bereitschaft zu einer kreativen und künstlerischen Methodik und Didaktik. 
Eine besonders herausragende künstlerische Begabung ist nicht zwingend erforderlich. 

Die freie Entfaltung der Persönlichkeit und die Vermittlung angemessener gesellschaftli-
cher Werte wie Toleranz, Respekt und Engagement für andere sind wichtige Aspekte der 
Bildungs- und Erziehungsarbeit an der Schule, die sich besonders durch das vertrauensvol-
le, kooperative Miteinander zwischen Schülerinnen und Schülern und Lehrern entwickeln 
und fördern lassen. Daher möchte die Rhein-Sieg-Akademie Gesamtschule bewusst kein 
Massenbetrieb sein. Aufgenommen werden jedes Jahr maximal zwei Klassen mit nur jeweils 
20 Kindern.

Die Rhein-Sieg-Akademie Gesamtschule wird als private Ersatzschule nach Artikel 8 des 
Schulgesetzes zu einem Teil von der Bezirksregierung refinanziert, allerdings reicht dies 
nicht aus, um die Schule komplett zu finanzieren. Um das vielfältige Angebot und insbe-
sondere die kleinen Klassengrößen garantieren zu können, wird diese Finanzierungslücke 
über die Leistungen des gemeinnützigen Fördervereins “Rhein-Sieg-Akademie Kunstkolleg 
e.V.“ kompensiert. Die Beiträge an den Förderverein sind sozialverträglich nach Einkommen 
gestaffelt und können als Spenden selbstverständlich steuermindernd geltend gemacht 
werden.

Fächerübersicht

Was die Rhein-Sieg-Akademie Gesamtschule im Hinblick auf die Unterrichtsfächer von 
staatlichen Schulen unterscheidet, ist im Wesentlichen, dass Fächer hier nicht alternativ 
zueinander unterrichtet werden, sondern kontinuierlich und obligatorisch stattfinden, um 
eine gute Basis wissenschaftlicher Kompetenz für eine berufsqualifizierende Weiterbil-
dung zu schaffen. Eine fundierte Bildung in allen allgemeinbildenden Fächern ist die beste 
Grundlage für eine gute berufliche und gesellschaftlich-soziale Zukunft. Dies bedeutet für 
die Unterrichtspraxis an der RSAK-Gesamtschule, dass das ein oder andere Fach mehr im 
Stundenplan steht als an den staatlichen Schulen. So gibt es zum Beispiel in jedem Jahr so-
wohl die Fächer Kunst als auch Musik, aber auch die anderen Fächer wie Physik, Erdkunde, 
Biologie. Diese zeitliche Mehrbelastung führt aber dank einer Vielzahl kreativer Arbeitswei-
sen und Unterrichtsformen nicht zu einer Überbelastung der Schülerinnen und Schüler. 
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Grundlage für den Fachunterricht bilden auch an der Rhein-Sieg-Akademie Gesamtschule 
die staatlichen Richtlinien und Lehrpläne, die als Mindeststandards verstanden werden. 
Dies und auch die bei der Bezirksregierung nachgewiesene Qualifikationen der Lehrkräfte 
sind die Grundlage, dass die Schülerinnen und Schüler an der RSAK-Gesamtschule die glei-
chen Schulabschlüsse erwerben wie an den staatlichen Schulen.  

Bei den Fremdsprachen wird Englisch ab Klasse 5 unterrichtet. In der 6. Klasse kann als 
zweite Fremdsprache Latein oder Französisch gewählt werden. Ab der 8. Klasse wird auch 
Spanisch angeboten.

Je nach Leistungsstand wird ab Klasse 7 in den Fächern Mathematik und Englisch in so ge-
nannte Grund- und Erweiterungskurse differenziert, ab Klasse 9 dann auch in den Fächern 
Deutsch und Physik.

Für die Hauptfächer Mathematik, Englisch und Deutsch gibt es zusätzlich Förderkurse, in 
denen Schülerinnen und Schüler bei Bedarf gezielt individuell unterstützt werden können, 
damit diese nicht den Anschluss im Unterricht verlieren.

Unterrichtszeiten / Betreuungsangebote / Verpflegung

Die RSAK-Gesamtschule ist eine Schule mit freiwilligen Ganztagsangeboten. Hier bestim-
men die Schülerinnen und Schüler, beziehungsweise deren Eltern selbst, ob und an welchen 
Tagen sie im Ganztag Betreuung wünschen. Die erste Unterrichtsstunde beginnt morgens 
um 8:15 Uhr. Die sechste Stunde endet um 13:15 Uhr. 

In der einstündigen Mittagspause können die Schülerinnen und Schüler in der Mensa ein 
qualitativ hochwertiges und gesundes Essen zu sich nehmen. Sie wählen vorab ihr Essen 
aus und bestellen dies bequem im Internet. Der Caterer garantiert eine hohe Qualität durch 
täglich frisch gekochtes Essen ohne Geschmacksverstärker. Das Essen ist auch für moslemi-
sche Kinder geeignet. Es steht jeden Tag auch immer ein vegetarisches Gericht zur Wahl.  

Ab 14:15 Uhr findet jeden Tag die Hausaufgabenbetreuung und gegebenenfalls die Förder-
kurse in Mathematik, Deutsch und Englisch statt. Sowohl Hausaufgabenbetreuung als auch 
Förderkurse werden von Lehrerinnen und Lehrern geleitet. 

Abgerundet wird das künstlerische Profil der Schule durch die Vielzahl kreativer und künst-
lerischer Arbeitsgemeinschaften: Basteln und Gestalten, Comic-Zeichnen, Geschichten 
schreiben und illustrieren, Kalligraphie, Schülerzeitung und Medien, Fotografie, Mode und 
textiles Gestalten, plastisches Gestalten, Schauspiel, Film, Gitarre, Kunst und Gestalten. 
Auch bei den Arbeitsgemeinschaften wird darauf geachtet, dass es sich nicht einfach nur 
um Betreuung handelt, sondern dass die Kinder auch hierbei etwas lernen. Daher werden 
diese AG´s teilweise von Dozenten der Rhein-Sieg-Akademie oder von zumindest sehr gu-
ten Studierenden geleitet. 

Für sportlich begeisterte Kinder gibt es die Arbeitsgemeinschaften Fußball, Bogenschießen, 
Reiten.
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Abschlüsse

•	 	Hauptschulabschluss (9. und 10. Klasse)
•	 	Fachoberschulreife (mittlerer Schulabschluss)
•	 	Fachoberschulreife mit der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe. 

(Voraussetzung für einen nahtlosen Übergang in das berufl. Gymnasium für Gestal-
tung der Rhein-Sieg-Akademie zur Fachhochschulreife oder zur allgemeinen Hoch-
schulreife / Abitur).    
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Schule in der Geisbach

Kontakt
Förderschule mit dem 
Förderschwerpunkt Lernen
Hanftalstraße 31 
53773 Hennef
Telefon: 02242/933 90-30
Fax: 02242/933 90-49
E-Mail: 155007@schule.nrw.de
Web: www.schule-in-der-geisbach.de

Schulleitung und Sekretariat
Schulleiterin: Ursula Margarete Hagen
Konrektor: Matthias Scheffer
Sekretariat: Daniela Henkel

Schülerzahl und Klassen
Schüleranzahl: 130
Klassenanzahl: 9

Lehrerkollegium
15 Lehrerinnen und Lehrer
1 Schulsozialarbeiterin
10 Mitarbeiterinnen u. Mitarbeiter im Ganztag.

Schule und Leitbild

Die Schule in der Geisbach ist eine Ganztagsförderschule mit dem Förderschwerpunkt Ler-
nen. 130 Kinder und Jugendliche aus der Stadt Hennef und den umliegenden Gemeinden Ei-
torf, Much, Neunkirchen-Seelscheid, Windeck und Ruppichteroth besuchen die Schule. Mit 
Beginn des Schuljahres 2014/2015 liegt der Schwerpunkt der Schule im Sekundarbereich. 
Schülerinnen und Schüler der Klasse 1-4 werden in der Regel im gemeinsamen Lernen (GL) 
der Grundschulen gefördert. Nur in Ausnahmefällen besteht die Möglichkeit am Unterricht 
der Intensivklasse teilzunehmen. In dieser Klasse werden sechs bis acht Kinder in den Lern-
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stufen 3 bis 4 individuell mit dem Ziel gefördert, den Übergang in die Klasse 5 bewältigen 
zu können. Die Mittelstufe umfasst die Klassen fünf bis sieben, die Oberstufe die Klassen 
acht bis zehn. Eine Rückführung in die Regelschule ist bei entsprechender Leistungsent-
wicklung möglich und wird jährlich im Rahmen der Förderplanung berücksichtigt. 

Die Schülerinnen und Schüler kommen mit einem erhöhten Förderbedarf im Bereich Lernen 
zu uns. Ihnen wollen wir es ermöglichen, sich im Lernprozess wieder erfolgreich zu erleben, 
damit Vertrauen in das eigene Leistungsvermögen entsteht, neue Lernmotivation geweckt 
wird und nachhaltige Lernfortschritte erzielt werden können. Wir tun dies in enger Anbin-
dung an die Bildungsziele und Lerninhalte der allgemeinen Schule (Regelschule).

Die Schule möchte mit der Bildungs- und Erziehungsarbeit allen Schülerinnen und Schülern 
Rahmenbedingungen bereitstellen, die eine Entfaltung der eigenen Persönlichkeit und eine 
umfassende individuelle Qualifizierung der fachlichen, methodischen und sozialen Kompe-
tenzen ermöglichen. 

Das Ziel ist es – innerhalb wie außerhalb der Schule – die Kinder und Jugendlichen so zu 
fördern und zu fordern, dass sie auf einen selbständigen, eigenverantwortlichen und selbst-
bestimmten Lebensweg vorbereitet werden damit aktive Teilhabe in allen gesellschaftli-
chen Bereichen gelingen kann.

Fächerübersicht

Sonderpädagogische Förderung

Sonderpädagogischer Förderbedarf im Förderschwerpunkt Lernen ist bei Kindern und 
Jugendlichen gegeben, die in ihrer Lern- und Leistungsentwicklung so erheblichen Beein-
trächtigungen unterliegen, dass sie auch mit zusätzlichen Lernhilfen der allgemeinen Schu-
le nicht ihren Möglichkeiten entsprechend gefördert werden können.

Demnach hält die Schule Förderangebote bereit, die die Kinder und Jugendlichen in ihrer 
Lern- und Leistungsentwicklung wirksam unterstützen. Wir entwickeln mit den Kindern und 
Jugendlichen in Anlehnung an die Lehrpläne der allgemeinen Schule einen individuellen 
Bildungsplan, der auf der Basis der individuellen diagnostischen Ergebnisse Förderziele, die 
nächsten Handlungsschritte und den dafür vorgesehenen Zeitraum benennt. Die Unter-
richtsplanung erfolgt in Anlehnung an die Bildungsstandards der allgemeinen Schule und 
den Empfehlungen für den Förderschwerpunkt Lernen. Die Lehrerinnen und Lehrer arbeiten 
in Stufenteams zusammen und stimmen sich in Planung und Gestaltung des Unterrichts ab.

Sonderpädagogische Förderung folgt damit einem ganzheitlichen Ansatz von Bildung und 
Erziehung, der alle an der Entwicklung der Schülerinnen und Schülern beteiligten Faktoren 
berücksichtigt. 

Eckpunkte der sonderpädagogischen Förderung:
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•	 Individuelle Förderpläne auf der Grundlage begleitender Diagnostik in den Bereichen 
Kognition, Sozialverhalten und den Kernfächern 

•	 Differenziertes, kompetenzorientiertes Lernangebot
•	 Lernangebote, die individuelle Lernerfolge ermöglichen und die Entwicklung von 

Lernstrategien und Arbeitsorganisation begünstigen
•	 Individuelle Beratung und Begleitung im Lern- und Entwicklungsprozess

Schwerpunkte der Arbeit

•	 Unterricht
*	 Individuelles, kompetenzorientiertes Lernangebot
*	 Lernen lernen, Methodentraining
*	 differenzierte Lerngruppen
*	 Leseförderung, Schulbücherei 
*	 offene Unterrichtsformen wie Stationenlernen, Wochenplan- und Freiarbeit,
*	 fächerübergreifenden Unterricht, projektorientierten Unterricht, 
*	 Kurssystem in der Oberstufe
*	 Betreuung im Ganztag für Schülerinnen und Schüler der Intensivklasse

•	 	 Beratung
*	 Beratung und Einbeziehung der Eltern in die schulische Arbeit und individuelle    

Förderung
*	 Beratung der Schülerinnen und Schüler im Rahmen eines schulinternen Beratungs-

konzepts
*	 Kollegiale Fallberatung innerhalb der Teams
*	 Beratung durch außerschulische Kooperationspartner

•	 Übernahme von Verantwortung 
*	 Projekte im Schulalltag  
*	 Schülerbistro
*	 Spieleausleihe in der Pause
*	 Serviceteam im Ganztag

•	 Berufsvorbereitende Orientierung und Qualifizierung 
*	 arbeitsweltorientiertes Lernen in der Schule 
*	 Teilnahme an einem Screening Verfahren zur Anbahnung handwerklicher Kompe-

tenzen 
*	 Erkundungen und Praktika in Betrieben und Einrichtungen der Arbeitswelt
*	 Langzeitpraktikum (Betrieb und Schule)
*	 Praxistag im Bereich Hauswirtschaft, Service, Textil, Holz, Fahrradwerkstatt,  

Frisör, Metall und Gartenbau
*	 Kooperation mit außerschulischen Bildungsträgern
*	 Kooperation mit den Paten für Ausbildung (PFAU)
*	 Kooperation mit Handwerksbetrieben aus der Region
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Unterrichtszeiten / Betreuungsangebote / Verpflegung

Seit dem Schuljahr 2013/2014 unterrichtet die Schule in der Geisbach in einem veränderten 
Zeitrahmen von fünf Unterrichtsblöcken. 

Unter-
richtsblock

Zeit Unterricht

7:20 Uhr – 8 Uhr offene Schule Einkaufsmöglich-
keit im Schulkiosk

1. 8 Uhr – 9 Uhr 1. Unterrichtsblock                

9 Uhr -9:15 Uhr gemeinsame Frühstückspause in 
der Klasse

2. 9:15 Uhr – 10:20 Uhr 2. Unterrichtsblock 

10:20 Uhr – 10:35 Uhr Spiel- und Bewegungspau-
se

3. 10:35 Uhr – 11:45 Uhr 3. Unterrichtsblock   

11:45 Uhr – 12 Uhr Spiel- und Bewegungspause

4. 12 Uhr -  13:10 Uhr 4. Unterrichtsblock

13:10 Uhr – 14:10 Uhr Mittagsfreizeit

5. 14:10 Uhr – 15:30 Uhr 5. Unterrichtsblock

Mittagsangebote

In der Mittagsfreizeit stehen den Schülerinnen und Schülern verschiedene Angebote aus 
dem Bereich Bewegung und Entspannung zur Verfügung. Neben der Schülerbücherei, dem 
Spielraum, dem Schülercafe und einem Ruheraum können die Turnhalle sowie die Spiele- 
und Geräteausleihe für eine aktive Bewegungseinheit auf dem Schulhof genutzt werden.

Besondere Angebote

Sport

Viele Kinder und Jugendliche an der Förderschule benötigen individuelle Unterstützung, 
um einen Zugang zu Bewegung und sportlicher Betätigung zu finden und diese in ihr per-
sönliches Handlungsrepertoire aufzunehmen. Zusätzlich zum Sportunterricht hat sich der 
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Einsatz von außerschulischen Trainern und Übungsleitern in Kooperation mit den Lehrerin-
nen und Lehrern sehr bewährt. Im Zusammenspiel von Fachlichkeit und Pädagogik erleben 
sich Schülerinnen und Schüler aktiv und erfolgreich. Derzeit findet Fussballtraining in der 
Fussballhalle, Yoga und Entspannung im Gymnastikraum und Schwimmunterricht im Lehr-
schwimmbecken in Uckerath statt. Darüber hinaus bietet die Schule pro Schulhalbjahr zwei 
Bewegungstage an denen die Schülerinnen und Schüler die Gelegenheit haben verschiede-
nen Sportarten zu erproben. Mädchen haben die Gelegenheit, im schulnahen Fitnessstudio 
für Frauen „Calory Coach“ unter Anleitung an den Geräten zu trainieren.

Tanz, Theater, Musik

Die Schule möchte im gebundenen Ganztag Begegnungen ermöglichen, die den Kindern und 
Jugendlichen Wege in kulturelle Bildung, Gestaltung und Kreativität eröffnen. Neben Krea-
tivität und künstlerischen Fähigkeiten werden Selbstbewusstsein, Lernfähigkeit und soziale 
Kompetenzen gefördert. Die kulturellen Angebote orientieren sich an den individuellen Nei-
gungen der Schülerinnen und Schüler. Und auch die Theaterarbeit gehört seit vielen Jahren 
zum festen Bestandteil des schulischen Angebotes. In Kooperation mit der Tanzschule Stall-
nig haben Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, in den Räumen der Tanzschule an Work-
shops teilzunehmen.

Berufsorientierung an der Schule in der Geisbach

Die Schule in der Geisbach verfügt über ein effektives und evaluiertes Berufsorientierungs-
konzept für Schülerinnen und Schülern, die unter erschwerten Bedingungen den Übergang 
von der Schule in den Beruf bewältigen. Die Vermittlung in die Arbeitswelt erfolgt in enger 
Verzahnung mit der Arbeitsagentur für Arbeit, der Jugendberufshilfe und weiteren außer-
schulischen Partnern.

Damit Schüler im Laufe ihrer Schulzeit entsprechende soziale und personale Kompetenzen 
erwerben, ist eine umfassende flexible auf den individuellen Förderbedarf abgestimmte 
Berufswegplanung unabdingbar.

Wesentlich für die Entwicklung realistischer beruflicher Perspektiven ist eine schrittweise 
Eingewöhnung in die Arbeitswelt. Bei der Wahl der berufsorientierenden Maßnahmen und 
aller Praktika wird auf eine möglichst genaue Passung zwischen den individuellen Kom-
petenzen des Schülers und den Anforderungen des Betriebes/der Maßnahme geachtet, 
um nicht nur eine erfolgreiche sondern auch wirksame Durchführung zu gewährleisten. In 
regelmäßigen Beratungsgesprächen werden gemeinsam mit den Jugendlichen Ziele in den 
Blick genommen und verbindlich vereinbart. Intensive Betreuung und unmittelbare Rück-
meldungen unterstützen die Jugendlichen bei der Umsetzung ihrer Ziele. 

Die Berufsorientierung als ein wichtiger Schwerpunkt der Schule in der Geisbach beinhaltet 
zahlreiche außer- und innerschulische Maßnahmen. Mit Beginn der Jahrgangsstufe 7 neh-
men die Schüler an verschiedenen berufsvorbereitenden Maßnahmen teil. Ab Jahrgangs-
stufe 8 finden sowohl inner- als auch außerschulische Maßnahmen statt. Neben der Poten-
tialanalyse des Rhein-Sieg-Kreises, die speziell auf Jugendliche mit Unterstützungsbedarf 
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ausgerichtet ist, sind Trainingseinheiten mit externen Maßnahmeträgern, die sich auf den 
Förderbedarf der Jugendlichen einstellen können, effektiv und im Berufsorientierungs-
prozess hilfreich und notwendig. In unterschiedlichen Settings (Berufsorientierungscamp, 
Kommunikationsseminar, Persönlichkeitstraining, Haus der Berufsvorbereitung) haben die 
Schüler die Möglichkeit, sich in verschiedenen Bereichen zu erproben. Sie erhalten qualifi-
zierte Rückmeldungen und damit wichtige Impulse für die weitere Entwicklung und Zielfin-
dung.

Der Praxistag

Der Praxistag, ein besonderes schulisches Angebot, bietet den Schülerinnen und Schülern 
die Möglichkeit im vertrauten Rahmen der Schule unterschiedliche Berufsfelder kennen 
zu lernen und unter fachlicher Anleitung (Handwerksmeister, Fachkraft, Sonderpädagoge) 
erste fachliche Kompetenzen zu erlangen. Darüber hinaus können die Jugendlichen persön-
liche und soziale Kompetenzen ausprobieren und weiterentwickeln.

Organisation des Praxistages 

Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 8 und 9 nehmen am schulinternen Praxistag 
donnerstags teil. Weiterhin nehmen Jugendliche der Jahrgangsstufe 10 am Praxistag teil, die 
nicht an einem Langzeitpraktikum teilnehmen und intensive Unterstützung in der Berufso-
rientierung benötigen. In der Zeit von 8 Uhr bis 11:45 Uhr arbeiten die Jugendlichen in den 
von ihnen zu Beginn des Schuljahres ausgewählten Berufsfeldern: 

•	 	Holz
•	 Metall
•	 Service
•	 Hauswirtschaft
•	 Friseur
•	 Metall
•	 Technisches Zeichnen
•	 Garten- und Landschaftsbau
•	 Fahrradwerkstatt 
•	 Nähen

Die Räumlichkeiten sind mit Maschinen, Werkzeugen und Materialien ausgestattet, so dass 
die Schülerinnen und Schüler betriebsähnliche Rahmenbedingungen im vertrauen Umfeld 
kennen lernen, sich jedoch auf wechselnde Personen, den Ausbildern, Ausbilderin einstellen 
müssen. Durch die enge Zusammenarbeit zwischen den Vertretern der Wirtschaft und den 
Lehrern der Schule entstehen Synergien, die sich nachhaltig auf die Weiterentwicklung der 
schulischen Angebote auswirken. Lehrer und Handwerksmeister bekommen einen Einblick 
in die jeweils andere Profession. Auf der Basis von Akzeptanz und Verständnis für zum Teil 
unterschiedliche Anliegen und Anforderungen ist im Laufe der aktiven Zusammenarbeit ein 
effektives Förderprogramm entstanden, dass schulische wie betriebliche Anliegen bei der 
Begleitung, Beratung und Vermittlung von Jugendlichen gleichermaßen berücksichtigt. 
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Abschlüsse

•	 Abschluss im Bildungsgang Lernen nach zehn Schulbesuchsjahren
•	 Hauptschulabschluss nach Klasse 9
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Richard-Schirrmann-Schule

Kontakt
Förderschule des Rhein-Sieg-Kreises 
Förderschwerpunkt: Emotionale und soziale 
Entwicklung
Im Bröltal 7
53773 Hennef
Telefon:  02242/874140
Fax.: 02242/8741422
E-Mail: info@rss-hennef.de
Web: http://www.rss-hennef.de

Zweigstelle Sieburg
Hochstraße 9, 53721 Siegburg
Tel.: 02241/9691345
Fax: 02241/9691346

Schulleitung und Sekretariat
Schulleiter: Jürgen Heinzer
Stellvertretender Schulleiter: Jörg Schütt
Sekretariat: Ute Wulf
Hausmeister: Manfred Liebscher

Schülerzahl und Klassen
Schüler: 126
Klassen: 13

Lehrerkollegium
28 Lehrerinnen und Lehrer sowie 
Sozialpädagoginnen und Sozial- 
pädagogen sowie Erzieherinnen
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Schule und Leitbild

Die Richard-Schirrmann-Schule ist eine Förderschule mit dem Förderschwerpunkt Emo-
tionale und soziale Entwicklung in Trägerschaft des Rhein-Sieg-Kreises. Einzugsgebiet ist 
die Stadt Hennef und fast der gesamte rechtsrheinische Rhein-Sieg-Kreis mit den Städten 
und Gemeinden Königswinter, Bad Honnef, Neunkirchen-Seelscheid, Much, Ruppichteroth, 
Eitorf und Windeck; für die Städte Siegburg und St. Augustin gibt es überschneidende 
Einzugsbereiche mit der Förderschule für Emotionale und soziale Entwicklung in Troisdorf. 
Neben der Stammschule in Bröl und der Zweigstelle in Siegburg – Zange gibt es noch eine 
ausgelagerte Klasse in Eitorf-Irlenborn und ein Schulprojekt mit dem Kinderheim Pauline 
von Mallinckrodt in Siegburg – Wolsdorf. Der Transport der Schüler zur Stammschule Bröl 
und zur Außenstelle Irlenborn erfolgt mit dem Schülerspezialverkehr (Kleinbusse, Taxen), 
die Schüler der Zweigstelle Siegburg nutzen den ÖPNV. 

In ihren Leitzielen geht die Schule davon aus, dass jedes Kind, das die Schule besucht, eine 
einzigartige Persönlichkeit ist – eine Persönlichkeit, die in ihrer Entwicklung in hohem 
Maße beeinträchtigt worden ist und sich durch seine problematischen Strategien selbst be-
hindert. Daraus ergeben sich unter anderem folgende Leitsätze im pädagogischen Handeln:

•	 eine Atmosphäre des „Sich-Angenommen-Fühlens“ schaffen
•	 verstehen, aber nicht einverstanden sein
•	 eigene Stärken und Schwächen sehen und damit umgehen lernen und somit helfen, 

ein positives Selbstwertgefühl zu entwickeln
•	 Grenzsetzungen erfahren
•	 Verantwortung für persönliches Verhalten aufbauen
•	 eigene Bedürfnisse wahrnehmen lernen, die Befriedigung eigener Bedürfnisse erfah-

ren, die Bedürfnisse anderer respektieren lernen
•	 gezielte schulische Leistungsförderung mit dem Ziel der Reintegration in die allge-

meine Schule oder auch mit dem Ziel der individuell bestmöglichen Leistung im Rah-
men weiterer sonderpädagogischer Förderung

Übersicht

Welche Kinder besuchen die Richard-Schirrmann-Schule? Kinder, bei denen im Bereich der 
emotionalen und sozialen Entwicklung  ein sonderpädagogischer Förderbedarf durch die 
Schulaufsicht festgestellt wurde, können von ihren Eltern an der Richard-Schirrmann-Schule 
angemeldet werden. Hier einige beispielhafte Beschreibungen der Schüler: 

Nicole ist ein unsicheres Kind. Vor der Klasse spricht sie nur leise und undeutlich. Ihr Leh-
rer kann ihre Schulleistungen kaum beurteilen. In der Nacht schrickt sie oft auf, wenn sie 
von schlechten Träumen gequält wird. Morgens ist sie unausgeschlafen und reizbar. Hat sie 
Ärger mit anderen, sucht sie die Schuld später bei sich. Nicole fügt sich auch häufiger selbst 
kleine Verletzungen und Schmerzen zu.

Florian ist ein „Chaot“. Ständig verliert er Dinge und verschmutzt seine Kleidung. Eine Zeit-
schrift, in der er geblättert hat,  sieht anschließend uralt aus. Sein Zimmer, gestern noch 
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aufgeräumt, sieht aus, als wäre eine Bombe eingeschlagen. Um Ausreden ist er nicht verle-
gen. Dabei kommt er aber vom „Hölzchen aufs Stöckchen“. Freunde hat er keine. Im Sport-
verein ist nach zehn Wochen Schluss für ihn.

Sven fällt anderen meist durch seine häufigen Aggressionen auf. Bei Kleinigkeiten geht er 
bereits hoch und kann sich nur schwer wieder beruhigen. Auch in seiner neuen Pflegefami-
lie ist er laut, flucht und gebraucht Schimpfwörter ohne Unterlass. Bereits im ersten Schul-
jahr wird deutlich, dass Sven am „normalen“ Unterricht auf Dauer nicht teilnehmen kann. 
Kurzzeitige Aufmerksamkeit und Anerkennung bekommt er am leichtesten durch neue 
Störaktionen. Konflikte „löst“  er mit der Faust. Andere Schüler meiden den Kontakt zu ihm. 
Das macht ihn einsam. Positive Kontakte zu anderen Menschen, die nett zu ihm sind, kann 
er meist nicht ertragen.

Marc kann nicht lange still sitzen. Er läuft viel durch die Klasse und kann sich nicht auf eine 
Sache konzentrieren. Seine Wahrnehmung ist gestört, er kann Wesentliches von Neben-
sächlichem nicht unterscheiden. Werden Anforderungen an ihn gestellt, reagiert er oft 
aggressiv und verweigert sich. Marc weist in allen Bereichen große Entwicklungsrückstände 
auf. Er benötigt viel Zeit, um Erfahrungen und Lernaufgaben aus der Kleinkindzeit nachzu-
holen. Er braucht jetzt überwiegend spielerische und motorische Angebote, um den nächs-
ten Entwicklungsschritt zu gehen.

Kinder  mit den verschiedenen Auffälligkeiten und Besonderheiten 
•	 im Sozialverhalten
•	 in ihrer Emotionalität
•	 und in ihrem Lern- und Leistungsverhalten

erfahren an der Richard-Schirrmann-Schule intensive Förderung in kleinen Klassen mit bis 
zu zehn Schülerinnen und Schülern.

Schwerpunkte der Arbeit

•	 Lern- und Entwicklungsdiagnostik
•	 Individueller Förderplan als Ausgangspunkt der sonderpädagogischen Förderung
•	 Kompetenzorientierter Unterricht
•	 Erziehender Unterricht
•	 Klärungsraum
•	 Individualisierung/Differenzierung
•	 Leistungsgruppen
•	 Einzel- und Kleingruppenförderung
•	 Offener Unterricht (Stationslernen, Wochenplanarbeit, Freiarbeit)
•	 Methodentraining
•	 Fächerübergreifender Unterricht
•	 Projektunterricht
•	 Leseförderung
•	 Logopädie in der Schule
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•	 Erlebnispädagogik
•	 Psychomotorik
•	 Theater (Theaterfestival)
•	 Kunst
•	 Musik
•	 Sport
•	 Vielzahl an Arbeitsgemeinschaften
•	 Klassenfahrten
•	 Beratung (Schüler, Eltern, Schulen)

Jugendhilfe in  der Schule

Die Vernetzung von Jugendhilfe und Schule vor Ort begründet sich damit, dass die Prob-
leme der Schüler häufig ursächlich im familiären Umfeld zu finden sind und schulisch zum 
Ausdruck gebracht werden. Viele Eltern sind mutlos und haben nach jahrelangen Konsulta-
tionen verschiedenster pädagogischer und therapeutischer Fachleute resigniert. In enger 
Zusammenarbeit mit ihnen sowie mit den Lehrern und dem Kind bietet die Schulsozialar-
beiterin gezielte Hilfen nach dem SGB VIII (Sozialgesetzbuch), das den Auftrag des Jugend-
amtes definiert. 

Sie arbeitet nach dem systemischen Ansatz und sucht die Familien in ihrem Lebensumfeld 
auf.

Wesentliche Arbeitsinhalte sind

•	 Beratung und Unterstützung von Eltern in Konflikt-, Krisen- und anhaltenden Prob-
lemsituationen,

•	 erzieherische Beratung,
•	 Koordination und Vermittlung verschiedener fachlicher Hilfen (Kinderärzte, Psycholo-

gen, Beratungsstellen, Freizeiteinrichtungen etc.),
•	 Angebote von Hilfen zur Erziehung (§ 27 ff. SGB VIII): Sozialpädagogische Familienhil-

fe, Erziehungsbeistand, Einzelbetreuung, Tagesgruppe, Fremdunterbringung in Pfle-
gefamilien und Heimen,

•	 regelmäßig stattfindende und situativ bedingte Einzel- und Gruppenarbeit mit Kin-
dern (u.a. Mädchengruppe, Mitwirkung in  FOGS, einwöchige Sommerfreizeit),

•	 monatlicher Gesprächskreis mit Müttern („Mütterfrühstück“).

Schulsozialarbeit erweist sich als unverzichtbare fachliche Ergänzung zur Sonderpädagogik 
mit dem gemeinsamen Ziel, Entwicklungsverzögerungen und Verhaltensauffälligkeiten des 
Kindes zu reduzieren und es im sozialen Umfeld zu stärken.
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Unterrichtszeiten / Betreuungsangebote

Stunde Zeit Unterricht

07:45-07:55 h  Offener Beginn

1 & 2 07:55-09:25 h 1. Unterrichtsblock

09:25-09:45 h Spiel-  u. Bewegungspause

3 & 4 09:45-11:15 h 2. Unterrichtsblock

11:15-11:30 h Spiel-  u. Bewegungspause

5 & 6 11:30-13:00 h 3. Unterrichtsblock / Arbeitsgemeinschaften

ab 11:30, 12-15 
oder 13-16:30 h

Fördernde Offene Ganztagsschule - FOGS

Fördernde Offene Ganztagsschule (FOGS)

In Kooperation mit dem Jugendhilfezentrum St. Ansgar bietet die Schule in drei Gruppen 
für jeweils acht Schülerinnen und Schüler eine verlässliche außerunterrichtliche Betreuung 
an. In FOGS erfahren die Schüler ein strukturiertes Angebot aus den Bereichen Bewegung, 
Spiel, Kreativität und Kultur. Die gemeinsame Zubereitung einer gesunden Mittagsmahl-
zeit, das gemeinsame Essen sowie die Unterstützung bei den  Hausaufgaben sind in den 
Tagesablauf integriert. 

Abschlüsse

Bei zunehmender Sicherheit im Lernstoff, Vertrauen in das eigene Können, realistischer Ein-
schätzung von Stärken und Schwächen, adäquater Gruppen- und Konfliktfähigkeit kommt 
die Frage nach der weiterführenden Schule auf. Die damit verbundenen Vorstellungen und 
Wünsche werden im Rahmen eines mehrwöchigen „Diagnostischen Praktikums“ an der 
Regelschule einer „Realitätsprüfung“ unterzogen. Verläuft dieses Praktikum erfolgreich, 
wird der sonderpädagogische Förderbedarf aufgehoben und der Schüler in die Regelschule 
„reintegriert“.



49

CJG St. Ansgar Schule

Kontakt
Förderschule mit dem Förderschwerpunkt 
Emotionale und soziale Entwicklung
Siebengebirgsweg 25
53773 Hennef
Telefon: 02242 889952
Fax: 02242 889971
E-Mail: info@cjg-sta.de
Homepage: www.cjg-sta-schule.de

Schulleitung und Sekretariat
Schulleiter: Christoph Wegener
Stellvertretender Schulleiter: 
Sebastian Löwensen
Sekretariat: Claudia Schmitt

Schülerzahl und Lerngruppen
Schüler: 116
Lerngruppen: 10

Lehrerkollegium
29 Lehrerinnen und Lehrer

Schule und Leitbild

Die Schülerinnen und Schüler werden mit ihren Stärken und Schwächen angenommen mit 
dem Ziel, ihnen durch Erziehung und Bildung eine optimale Entwicklung zu ermöglichen. 
Das bedeutet, sie mit Ausdauer und Beharrlichkeit zu begleiten. 

Ein weiteres Ziel ist es, das Verhalten der Jugendlichen zu verstehen und ihre Bedürfnisse 
zu erkennen. Dafür ist eine stete Aufmerksamkeit notwendig. Zur Haltung des Lehrerteams 
gehört auch das Bewusstsein, Wenn-Dann-Schleifen zu vermeiden. Das bedeutet, nicht 
automatisch strafend oder sanktionierend auf Fehlverhalten zu reagieren, sondern den 
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Wunsch nach Kontakt und Aufmerksamkeit zu erkennen und zu beantworten.

Die schulische Arbeit basiert auf einer verlässlichen Beziehung zwischen Schülerinnen und 
Schülern sowie Lehrern und Lehrerinnen. Hier bringen die Erwachsenen neben fachlichen 
Kompetenzen auch Verbindlichkeit, Verantwortungsbewusstsein, Zuverlässigkeit, Belast-
barkeit, Einfühlungsvermögen, Humor, Optimismus und Leitungskompetenzen ein. 

Unterrichtszeiten / Betreuungsangebote / Verpflegung

Die CJG St. Ansgar Schule ist eine Ganztagsschule. Angeboten wird ein Mittagessen, das 
jeweils von Schülern einer Lerngruppe frisch zubereitet wird.

Förderung

Gefördert werden:
•	 entwicklungs- und lernbeeinträchtigte Kinder und Jugendliche ab Klasse 5 aus der 

Region des rechtsrheinischen Rhein-Sieg-Kreises.
•	 Schülerinnen und Schüler, die aufgrund besonderer Probleme in ihrer emotionalen 

und sozialen Entwicklung, ihrer Selbststeuerung und ihres Erlebens am Bildungsgang 
einer anderen Schule im Sekundarstufe I-Bereich nicht teilnehmen können und inten-
siver Förderung bedürfen.

•	 Kinder und Jugendliche, die in der Schule über- oder unterfordert sind, die aufgrund 
ihrer Persönlichkeits- und Sozialentwicklung wenig leisten und doch viel können.

Die Schule bietet ein differenziertes System schulischer Förderung. Die Grundlage der 
schulischen Arbeit bildet einerseits die individuelle Förderplanung und andererseits die 
hierauf beruhende Unterrichtsorganisation.

Unterrichtet wird in Lerngruppen statt Jahrgangsklassen, um den individuellen Bedürfnis-
sen der Schülerinnen und Schüler gerecht zu werden. Jede Lerngruppe hat ein besonderes 
Profil mit unterschiedlichen Schwerpunkten.

Das Schulgebäude verfügt über eine umfangreiche künstlerische Ausstattung und ein dem 
Schulprofil entsprechendes Raumprogramm.

Neben adäquaten Lerngruppenräumen gibt es zahlreiche Aktivräume:
•	 Werkstätten für Gestalterisches (zum Beispiel Holz- und Kunstwerkstatt, Fotolabor, 

Musikraum)
•	 Sportstätten: Turnhalle mit Abenteuersportausstattung, Fitnessraum, Tischtennis-

raum, Außensportanlage
•	 Erlebnispädagogische Station mit kompletter Ausstattung für Kanufahrten, Klettern, 

Bogenschießen, Schneewandern, Höhlenwandern und vieles mehr
•	 Schulküche
•	 PC-Raum
•	 Freizeit- und Entspannungsangebote: Spieleraum, Ruheraum
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Besondere Angebote

Lese-/ Rechtschreibförderung

Die Rechtschreibleistungen jeder Schülerin und jedes Schülers, die in der CJG St. Ansgar 
Schule aufgenommen werden, werden nach einer kurzen Zeit mit einem speziellen Test 
durch die jeweiligen Lerngruppenlehrer überprüft. Sollten sich in diesem Bereich Schwä-
chen zeigen, so steht diesen Schülerinnen und Schülern nach einer weiteren eingehenden 
Diagnose und einem speziellen Förderplan eine ein- bis zweimalige Lese- und Rechtschreib-
förderung in der Woche zu. Dort haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, ohne 
Druck und Stress in kleinen Gruppen (drei bis vier Schüler) neuen Mut zu finden und an 
ihrer Rechtschreibung und dem Lesen zu arbeiten. 

Steigerung der Berufsfähigkeit

Die folgende Grafik zeigt fünf Elemente als Kernbereiche der beruflichen Orientierung der 
CJG St. Ansgar Schule:
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Abschlüsse

In der Regel werden die Schülerinnen und Schüler im Bildungsgang Hauptschule unterrich-
tet. In diesem können folgende Abschlüsse erreicht werden:

•	 Hauptschulabschluss (Klasse 9 wurde erfolgreich absolviert)
•	 Hauptschulabschluss nach Klasse 10 (Klasse 10A wurde erfolgreich absolviert)

Wenn Schülerinnen und Schüler einen zusätzlichen sonderpädagogischen Förderbedarf im 
Förderschwerpunkt Lernen haben, werden sie im Bildungsgang Lernen beschult. Hier kön-
nen folgende Abschlüsse erworben werden:

•	 Abschluss des Bildungsgangs im Förderschwerpunkt Lernen (nach Klasse 10)
•	 Hauptschulabschluss (Klasse 10 wurde erfolgreich absolviert, in den Klassen 9 und 10 

wurde am Unterricht im Fach Englisch teilgenommen)
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Der Übergang von der Grundschule 
an eine weiterführende Schule
Eine Ablaufbeschreibung zu Ihrer Orientierung

Die Verordnung über den Bildungsgang in der Grundschule (Ausbildungsordnung für 
Grundschulen - AO-GS) und das Schulgesetz regeln den Übergang von der Grundschule an 
eine weiterführende Schule.

In Hennef arbeiten seit 2011 Leiterinnen und Leiter, Lehrerinnen und Lehrer aller Hennefer 
Schulen an dem Projekt „Beratungssystem im Übergang von Schülerinnen und Schülern in 
die Sekundarstufe I“ im Rahmen einer kommunalen Bildungsvereinbarung.  Dieses Projekt 
hat das Ziel, den Schülerinnen und Schülern den Übergang in die weiterführende Schule zu 
erleichtern und dabei eine Schulform zu wählen, die die jeweiligen derzeitigen persönlichen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten größtmöglich fördert.

Bereits erarbeitet wurden hierzu Kompetenzbögen für Kinder vom 3. bis zum 6. Schuljahr.

Verlässliche Vorbereitungen der Grundschulen, regelmäßiger Austausch und Information 
erfolgt durch gegenseitige Hospitationen (im Juni in den Grundschulen, im September in 
den weiterführenden Schulen).

Der Übergang in die weiterführende Schule: eine wichtige und auch schwieri-
ge Entscheidung

•	 Kinder können immer Unterschiedliches und sind unterschiedlich leistungsfähig.
•	 Eltern möchten das Beste für ihr Kind und denken dabei verständlicherweise zuerst 

an Schulformen, die die höchstmöglichen Abschlüsse vergeben.
•	 Manche Kinder sind in der weiterführenden Schule, die sie besuchen, überfordert. 

Das Ergebnis kann ein erneuter Schulformwechsel in der Sekundarstufe I sein. Diesen 
erleben die Kinder als Abstieg nach einer anstrengenden und oft sehr frustrierenden 
Zeit.

•	 Grundschullehrerinnen und -lehrer statten die Kinder mit den Fähigkeiten aus, die 
den Grund für selbstständiges Lernen legen. Sie informieren die Eltern über den er-
reichten Entwicklungsstand.

•	 Lehrerinnen und Lehrer der weiterführenden Schule greifen die in der Grundschulzeit 
vermittelten Fähigkeiten auf und entwickeln – auf dem jeweiligen Schulniveau und 
orientiert am individuellen Leistungsprofil des Schülers – sie weiter.

Zielgruppen aller Bemühungen im Übergangsprozess

Alle Projektaktivitäten sind auf eine oder mehrere Zielgruppen gerichtet, nämlich auf 
•	 Lehrerinnen und Lehrer der Grundschule,
•	 Lehrerinnen und Lehrer der weiterführenden Schule,
•	 die Schulleitungen und
•	 die Eltern.



54

Alle Projektaktivitäten wirken sich letztendlich auf die eigentliche Zielgruppe, die Schüle-
rinnen und Schüler im Übergang, aus und helfen, das erklärte Ziel eines Übergangs ohne 
Brüche in der Bildungsbiographie zu erreichen.

„Alle Schülerinnen und Schüler führen ohne Übergangsschwierigkeiten nach der Grund-
schule ihre Schullaufbahn weiter, in der ihre derzeitigen persönlichen Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten größtmöglich gefördert werden können.“

Deshalb gibt es in Hennef als verpflichtende Bausteine der Abstimmung des Übergangs im 
Sinne der individuellen Förderung:

•	 In den Grundschulen vergleichbare Kompetenzerwartungen in Deutsch, Englisch, 
Mathematik und zur Methodenarbeit.

•	 Einarbeitung dieser Vereinbarungen in den Kompetenzbogen (KB).
•	 Einheitliche und für alle Lehrerinnen und Lehrer verbindliche Leitfäden für den Ablauf 

des KB-Einsatzes.
•	 Eintragen des individuellen Kompetenzstands in den Kompetenzbogen in Klasse 4, 1. 

Halbjahr.
•	 Weitere Einträge in den Kompetenzbogen: besondere Fähigkeiten des Kindes, bisheri-

ge Förder- und Fordermaßnahmen sowie in der Grundschule durchgeführte Überprü-
fungsverfahren.

•	 Einsatz des Kompetenzbogens in den Beratungsgesprächen mit den Eltern und Kin-
dern (Klasse 4, 1. Halbjahr); Eltern können ihre Sichtweisen in den Kompetenzbogen 
eintragen lassen.

•	 Eine inhaltliche Struktur für Beratungsgespräche soll entwickelt werden.

Die Vereinbarungen sollen gewährleisten …
•	 dass die Kinder gut vorbereitet in die weiterführende Schule wechseln und
•	 dass Lehrer in der weiterführenden Schule diese Informationen für individuelle För-

der- und Fordermaßnahmen nutzen können und für die Schülerin und den Schüler 
wahrnehmbar weiter führen. 
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Wichtige Ansprechpartner
Allgemeine Fragen Schulangelegenheiten

•	 Amt für Schule und Bildungskoordination 
Amtsleiterin: Eleonore Joerdell 
Zimmer 1.22, Telefon: 02242/888-444

•	 Leiter Abteilung Schulen: Sandro Klenner 
Zimmer 1.21, Telefon: 02242/888-447

Fragen zum Bildungs- und Teilhabepaket
•	 Amt für soziale Angelegenheiten 

Amtsleiterin: Waltraud Bigge 
Zimmer E 16, Telefon: 02242/888-130

•	 Samantha Müller 
Zimmer E 14, Telefon: 02242/888-125

Hilfe und Beratung bei Problemen in Schule oder Elternhaus
•	 Amt für Kinder, Jugend und Familie 

Amtsleiter: Jonny-Josef Hoffmann 
Zimmer 16, Historisches Rathaus, Telefon: 02242/888-426

•	 Leiterin Abteilung Allgemeiner sozialer Dienst: Christiane Schwarzer 
Zimmer 7, Historisches Rathaus, Telefon: 02242/888-410

Fragen zur finanziellen Unterstützung bei diagnostizierter seelischer Behinderung
•	 Amt für Kinder, Jugend und Familie: Torsten Frings 

Zimmer 29, Historisches Rathaus, Telefon: 02242/888-420

Familienberatungsstelle
•	 Generationenhaus, Humperdinckstraße 26 

Leiterin: Elisabeth Schubert, Telefon: 02242/888-518

Informationen zur Einschulung eines Kindes mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
•	 Amt für Schule und Bildungskoordination
•	 Schulamt für den Rhein-Sieg-Kreis, Geschäftszimmer der Schulaufsichtsbeamten 

Kaiser-Wilhelm-Platz 1, 53721 Siegburg, Telefon: 02241/133295

Informationen zur Inklusion
•	 Leiterin des kommunalen Bildungs- und Inklusionsbüros: Judith Norden 

Zimmer 1.54, Telefon: 02242/888-433

Informationen zur Inklusion aus Sicht betroffener Eltern
•	 „Schule für alle e.V.“ 

Vorsitzende Lucia Schneider 
Telefon: 02242/9331472 
Homepage: www.schulefueralle.de 
E-Mail: LuciaSchneider-Hennef@web.de
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Informationen zum SchülerTicket 
Die weiterführenden Schulen der Stadt Hennef bieten das SchülerTicket des Verkehrsver-
bundes Rhein-Sieg (VRS) an. 

Es ist zeitlich und räumlich im gesamten Tarifgebiet des VRS uneingeschränkt einsetzbar. 
Nähere Infos zum SchülerTicket gibt es unter www.vrs-info.de.

Was kostet das SchülerTicket?

Für das SchülerTicket  sind folgende Eigenanteile zu entrichten: 
•	 Ohne Freifahrtberechtigung: 30,15 € monatlich
•	 Mit Freifahrtberechtigung

*	 Erstes freifahrtberechtigtes Kind der Familie: 12 € monatlich 
*	 Zweites freifahrtberechtigtes Kind der Familie: 6 € monatlich
*	 Drittes oder weiteres freifahrtberechtigtes Kind der Familie: kostenfrei

Volljährige freifahrtberechtigte Schülerinnen und Schülern einer Familie zahlen grundsätz-
lich 12 Euro monatlich und bleiben bei der Staffelung der Eigenanteile unberücksichtigt.

Wann liegt eine Freifahrtberechtigung vor?

1.	 Wenn der Schulweg zur nächstgelegenen weiterführenden Schule der besuchten 
Schulform in der einfachen Entfernung bei Schülerinnen und Schülern der Sekundar-
stufe I mehr als 3,5 Kilometer und bei Schülerinnen und Schülern der Sekundarstufe II 
mehr als 5 Kilometer beträgt.

2.	Der Schulweg ist hierbei der kürzeste Fußweg zwischen der Wohnung der Schülerin/
des Schülers und der nächstgelegenen weiterführenden Schule der besuchten Schul-
form. 

3.	 Wenn der Schulweg nach objektiven Gegebenheiten besonders gefährlich oder nach 
den örtlichen Verhältnissen für Schülerinnen und Schüler ungeeignet ist.

4.	Wenn die Schülerin/der Schüler nicht nur vorübergehend aus gesundheitlichen Grün-
den oder wegen einer geistigen oder körperlichen Behinderung ein Verkehrsmittel 
benutzen muss. In diesem Fall ist der Nachweis durch Vorlage eines ärztlichen Zeug-
nisses zu führen – entsprechende Vordrucke gibt es beim Amt für Schule und 
Bildungskoordination der Stadt Hennef.
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Inklusion in Hennef
Vor etwa vier Jahren haben der Jugendhilfeausschuss der Stadt Hennef und die Arbeitsge-
meinschaft Jugendhilfe und Schule gemeinsam mit der Stadtverwaltung die Initiative des 
Hennefer Vereins „Schule für Alle“ aufgegriffen, die Inklusion behinderter und nichtbehin-
derter Kinder im Leben der Stadt Hennef und dabei zunächst in den Schulen umzusetzen.

Im Dezember 2010 unterzeichneten der Verein „Schule für alle“ e.V., der Stadtsportverband 
Hennef, der „Verein betreute Schulen“ e.V. und die Stadt Hennef auf der einen und die 
„Montag Stiftung Jugend und Gesellschaft“ (MJG) auf der anderen Seite eine Kooperations-
vereinbarung mit dem Ziel, Inklusion als zentrales Leitbild der Bildungslandschaft Hennef 
und darüber hinaus in allen Lebensbereichen in Hennef zu realisieren. Auf einer Arbeitsta-
gung mit 70 Fachleuten aus Bildung, Sport und Stadtverwaltung am 26. Februar 2011 wur-
den die Planungen weiter entwickelt und vertieft. 

Im Juli 2012 richtete die Stadt Hennef dann ein kommunales Bildungs- und Inklusionsbüro  
im Amt für Schule und Bildungskoordination ein, um die Inklusion besonders im schuli-
schen Bereich umzusetzen.

„Sowohl menschlich als auch bildungspolitisch müssen wir alles dafür tun“, so Bürgermeis-
ter Klaus Pipke, „dass jeder Mensch die Möglichkeit hat, seine Potenziale optimal auszu-
schöpfen. Inklusion ist der richtige Weg.“
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Bildungs- und Teilhabepaket
Familien, die Arbeitslosengeld II, Wohngeld und/oder Kindergeldzuschlag erhalten, können 
eine finanzielle Unterstützung aus dem Bildungs- und Teilhabepaket erhalten.

Konkret können folgende Leistungen beantragt werden:
•	 Insgesamt 100 Euro pro Jahr für die Schulausstattung  ( 70 Euro im August und 30 

Euro im Februar)
•	 Die Kosten für das Mittagessen unter Anrechnung eines von den Eltern zu zahlenden 

Eigenanteils in Höhe von einem Euro pro Essen.
•	 Die Kosten für Klassenfahrten und Ausflüge in voller Höhe.
•	 Die Kosten für eine von der Schule empfohlene Lernförderung.
•	 Bis zu 10 Euro pro Monat und Kind für den Besuch eines Vereins, einer kulturellen 

Einrichtung oder zu Teilnahme an einer Ferienfreizeit.
•	 In Einzelfällen ist ein Zuschuss zu den Schülerbeförderungskosten möglich.
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Tage der „Offenen Tür“
Gesamtschule Meierheide

•	 Montag, 17. November 2014
*	 	13 Uhr – Grundschüler
*	 	8:45 Uhr bis 15:30 Uhr – Sekundarstufe II

•	 Mittwoch 19. November 2014
*	 	13 Uhr – Grundschüler
*	 	8:45 Uhr bis 15:30 Uhr – Sekundarstufe II

Gesamtschule Hennef-West
•	 Samstag, 22. November 2014

*	 9 Uhr bis 14 Uhr

Städtisches Gymnasium Hennef
•	 Tag des Grundschülers: Samstag, 25. Oktober 2014
•	 Elternabend: Freitag, 24. Oktober 2014, 19 Uhr

Rhein-Sieg Akademie Kunstkolleg
•	 Samstag, 29. November 2014, 11 Uhr bis 14 Uhr
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